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— Depeſche der Breslauer Zeitung. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Parma, 18. Januar. Die herzogliche Regierung bewilligte in Anbe⸗ 
tracht der Lebensmittel⸗Theurung den Civi⸗⸗ und Militärbeamten mit einem 
— — 1200 Lire ein Britta Zulage für die Monate Januar, Februar 

Neapel, 16. Januar. In Kalabrien find im verfloffen Monat wieder⸗ 
holt ütterungen vorgekommen, die letzte am 30. v. Mts., doch ohne 
erheblichen Schaden — f 


Breslau, 21. Januar. [Zur Situation.] Die aus London 


und Paris einlaufenden Nachrichten ſchildern den Jubel, welchen die 


dort eintreffenden Friedensnachrichten in allen Schichten der Bevölkerung 
hervorgerufen haben und dürfte dieſe „Preſſion“ der öffentlichen Mei⸗ 
nung nicht ohne wohlthätige Rückwirkung auf die definitive Entſchließung 
der Regierung bleiben. 

Mit Ausnahme des „Siecle,“ welches zur Vorſicht mahnt, drücken 
die pariſer Blätter alle ihre große Freude darüber aus, daß durch die 
Annahme Rußlands der Friede in Ausſicht ſtehe. Die „Patrie“ 
ruft aus: „Gott ſei Dank! der geſunde Verſtand und die Klugheit ha⸗ 
den den Sieg davongetragen. Das petersburger Kabinet hat den 
Frieden nicht von einigen Ortſchaften und von ein oder zwei militäri⸗ 
ſchen Punkten abhängig gemacht, welche es auf einer langen Erdzunge 
aufgeben ſoll. Die Konferenzen werden wahrſcheinlich binnen Kurzem 
eröffnet werden; dieſelben werden — denn wir wollen auch keinen 
Augenblick lang das geringſte Mißtrauen haben — die Wiederherſtellung 
des Friedens auf foliden und dauerhaften Grundlagen ſichern.“ 

Die „Preſſe“ nennt die Annahme der Propofitionen von Seiten 
Rußlands eine große und befriedigende Nachricht. Sie ſagt, daß, wenn 
dieſe Nachricht auch noch nicht der Friede if, dieſer doch ſeit der Gr: 
— Feindseligkeiten nie wahrſcheinlicher geweſen iſt. „Die von 

Hand angenommenen Propoſitionen“ — ſchreibt fie weiter — „um: 
faſſen alle ſchwebenden Fragen in ihrem Zuſammenhange; was noch 
zu thun übrig bleibt, iſt die Ordnung der einzelnen Punkte. Ein ern⸗ 
ſter Zwieſpalt erſcheint nur noch möglich bei einem (5.) Punkte, näm⸗ 
lich bei den beſonderen Bedingungen, welche die verbündeten Mächte 
ſich vorbehalten haben, im europäͤiſchen Intereſſe außer den vier Ga⸗ 
rantien vorzubringen.“ 

Das „Pays“ ſagt: „Die erſte Konſequenz des Beſchluſſes wird 
die Zuſammenberufung von Konferenzen ſein, um die Anwendung der 
heute von allen Parteien angenommenen Punkte zu reguliren. Wenn, 
wie wir hoffen, die Zuſtimmung Rußlands von jedem Hintergedanken 
frei iſt, wenn keine ernſthafte Schwierigkeit wegen der Anwendung der 
zugelaſſenen Prinzipien erhoben wird, ſo wird der Friede bald herge⸗ 
ſtellt ſein. Ganz Europa wird ſich Glück wünſchen zu einem Re: 
ſultate ꝛc.“ 

Die „Debats“ ſagen: „Wir ſind jetzt bis an die Friedenspräli⸗ 
minarien gelangt: das iſt ein glücklicher, ein immenſer Schritt, der 
gethan it; wir möchten faſt ſagen, es iſt der Friede; denn 
auf dem Punkte, wo die Sache jetzt ſteht, Können wir nicht umhin zu 
denken, daß die Friedenspräliminarien nothwendig zum Frieden ſelbſt 
führen müſſen. Wir können wenigſtens ſagen, daß das augenblicklich 
uns beherrſchende Gefühl das des Vertrauens iſt.“ — 

Nicht ſo unbedingt gehen die engliſchen Blätter in dem allge⸗ 
meinen Jubel auf. Die „Poſt“ behauptet, Oeſterreich habe dem pe⸗ 
tersburger Kabinet nicht den ganzen und genauen Inhalt der 
weſtmächtlichen Forderungen vorgelegt, und es wäre weder gerecht noch 
billig (ſelbſt gegen Rußland) die Erörterungen zu beginnen, bevor die 
Präliminarien ſo klar und unverkennbar feſtgeſtellt find, daß weder 
Rußland behaupten könnte, es ſei in Unterhandlungen verſtrickt worden, 
ohne deren ganze Tragweite erfahren zu haben, — noch wir ſelbſt 
den Manövern einer gewandten Diplomatie von Neuem ausgeſetzt wären. 
So ſei z. B. in den öſterreichiſchen Vorſchlägen der Name der Alands⸗ 
Inſeln kein einzigesmal erwähnt, während ſich trotzdem, wie wir 
glauben, zeigen wird, daß Lord Clarendon dem wiener Kabinet mit 
Betonung angab, daß wir auf Rußlands Verpflichtung: Bomarſund 
nicht wieder aufzubauen, beſtehen müſſen.“ 

Ebenſo bedenklich äußern ſich Times, Chronicle und Dally⸗News, 
letzteres noch mit folgender Randgloſſe: die öſterreichiſchen Vorſchläge 
ſeien mehr zu Gunſten Oeſterreichs als der Türkei. Letztere 
gewinne Nichts als die Bürgſchaft oder Quaſi⸗Bürgſchaft, daß Rußland 
keine furchtgebietende Pontusflotte halten oder Sebaſtopol wieder auf: 
bauen werde. So weit es auf die unmittelbare Urſache des Krieges 
ankommt, — die Einmiſchung des Auslandes in ihre inneren Angele⸗ 
genheiten — da bleibe die Türkei ſo ziemlich auf dem alten Fleck. 
Geſammteinmiſchung werde an die Stelle der ausihlieplih ruſ⸗ 
ſiſchen Schirmherrſchaft treten und die Anarchie in der Türkei perma⸗ 
nent machen. (Eine alte Prophezeiung Urquhart's.) Und bevor man 
die Verfaſſung kenne, welche den Fürſtenthümern beſcheert werden 
fol, und bevor die Oeſterreicher herausmarſchirt find, brauche man 
den Moldau⸗Wallachen noch nicht Glück auf! zu wünſchen. Bei dem 
Allen hätten die Bedingungen viel Kränkendes, viel Demüthigendes 
für Rußland. Und eben die Gewißheit, daß Rußland nach we⸗ 
nigen Jahren im Stande wäre, dafür Rache zu nehmen, laſſe an der 
Möglichkeit eines dauernden Friedens dieſer Art zweifeln. Wenn es 
den Allürten übrigens mit dem Frieden ernſt ſei, müßten ſie „inmitten 
der Unterhandlungen den Krieg mit ungeſchwächter Thatkraft fortſetzen.“ 
Was dem Bedenken der „Poſt“ einiges Gewicht giebt, ift 1) der 
Umftand, daß der am 16. Januar vom Grafen Neſſelrode in Peters: 
durg unterzeichnete Akt nur in einer Beſcheinigung an den Grafen 


Eſterhazy beſteht, daß Fürſt Gortſchakoff zur unbedingten Annahme der 
öſterreichiſchen Propofitionen auteriſirt ſei; die Präliminarien verlangen 
alſo erſt: Wie vollzogen werden würde; 2) daß die Annahme der öſter⸗ 
reichiſchen Propoſitionen nunmehr erſt von Seiten der Weſtmächte er⸗ 
folgen muß und der fünfte Artikel die Präliminarienannahme, wie 
die „Magdeburger Zeitung“ bemerkt, nicht einmal zu einem tractatus de 
traetando, ſondern de distractando macht. Man behalte ſich kraft 
deſſelben „das Recht der Beſonderheit, der Ungemeinſamkeit, der Er⸗ 
folgloſigkeit“ ausdrücklich vor. 
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Lager auf den Fedjuchin⸗Höhen mit Bomben zu beſchießen; das Platzen der 
Geſchoſſe zwiſchen den Erdhütten und Zelten beunruhigte den Feind. 

Aus Eupatoria meldet man vom 19., daß 16 Schwadronen franzöſi⸗ 
ſcher Kavallerie nebſt zwei Geſchuͤtzen reitender Artillerie und eine Diviſion 
Infanterie aus der Stadt rückten und gegen Sſaky borgingen, 2 Schwadro: 
nen in der Avantgarde. Der Chef dieſes Theiles unſerer Borpoften, Major 
Dmitrijew vom Dragoner⸗Regiment Großfürſt Michael Nikolajewitſch k. H. 
e unſere Avantgarde von dem Anrücken des Feindes mit über⸗ 
legenen Kräften und wich auf Sſaky und Tſchebotar zurück, verfolgt von den 
Franzoſen, die feine linke Flanke bedrohten, N 

Der hiervon in Kenntniß geſetzte Chef der Avantgarde, General⸗Major 
Mitton poſtirte Koſaken in der Schlucht, welche vom Sſaky⸗See nach Zfche: 
botar führt und ſandte zwei Sſotnien des 55. Regiments aus der Ortfchaft 
Tusly in den Rücken der detachirten feindlichen Schwadronen, zu denen ſich 
noch 2 Schwadronen geſellt hatten. 

Der Feind, von dem Feuer der Koſakenkette aus der Schlucht empfangen, 
durch die Umgehungs⸗Bewegung von Tusly her bedroht, und das Erfcheinen 
zweier Dragoner⸗Regimenter mit einer reitenden Batterie auf den Höhen 
von Tſchebotar gewahrend, vereinigte ſich raſch wieder mit feiner bei Sfaty 
ſtehen gebliebenen Hauptmacht, und kehrte nach einer halben Stunde nach 
Eupatoria zurück. Bei der Verfolgung der zurückweichenden Schwadronen 
durch die Koſaken, wurde der Kapt. Fouques vom franzöſiſchen Generalftabe ge⸗ 
fangen genommen. (Ruſſ. Inv.) 

Unter dem 28. Dezember auf der Höhe von Eupatoria ſchreibt 
ein Offizier eines engliſchen Transportdampferz: „Der „Simum“, der 
„Jaſon“ und mehrere andere Dampfer haben ungefähr 8000 Mann 
egyptiſcher Truppen von hier nach Trapezunt gebracht. Der hier be⸗ 
ſehligende franzöſiſche General wollte von dem Fortgehen der Egypter 
nichts wiſſen, ſah ſich jedoch genöthigt, nachzugeben, und erhält jetzt 
franzöſiſche Truppen als Verſtärkung. Als wir die erfle Abtheilung 
Egypter in Trapezunt landeten, war Kars bereits gefallen, und da in 
Trapezunt weder an Wohnungen, noch an Lebensmitteln Ueberfluß iſt, 
ſo hat Niemand von dieſer Truppenbewegung Vortheil. Ahmed Pa⸗ 
ſcha in Eupatoria billigt die Verlegung der Truppen in dieſer Jahres⸗ 
zeit nicht; man hätte fie entweder ſchon vor 4 bis 5 Monaten fort⸗ 
ſenden od er bis zum Frühling hier laſſen ſollen. Der Paſcha ſpricht 
franzöſiſch und deutſch und it ein guter Geſchäftsmann. Er ſagte mir, 


l Herrenſtraße 2 

Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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einanderſetzte, auf welche er bei früheren Aushebungen geſtoßen ſei und 
legte alle Akten vor, die auf dieſen Adminiſtrationszweig Bezug hatten. 
Dieſelben wurden mit einſtimmigem Lobe aufgenommen. 

Seit einiger Zeit nimmt — zum allgemeinen Erſtaunen — die 
Nichtbeachtung der von der Pforte an ihre Funktionäre erlaſſenen De⸗ 
krete ſehr über Hand. So geſchah es neuerdings, daß Hamdi Paſcha, 
welcher ſchon vor längerer Zeit zum General⸗Gouverneur von Aleppo 
ernannt wurde und laut ausdrücklichem Befehl ſogleich an ſeine Beſtim⸗ 
mung abgehen ſollte, noch immer hier iſt und wohl noch lange hier 
bleiben dürfte, es ſei denn, daß ihn ein nochmaliger energiſcher Befehl 
zur Abreiſe gefügiger mache. Am 5. kamen die aus Kars entkom⸗ 
menen Generäle Kmety und Colman und der Oberſt Schwarzen⸗ 
berg hier an. — Der Prinz Kalimaki ſoll, wie man verſichert, gegen 
den 15. nach Wien abreiſen. — Graf Meffray, Flügeladjutant Omer 
Paſchas, traf am 5., von Suchumkale kommend, wo er den Paſcha 
zurückließ, in Konſtantinopel ein. Seine Ankunft unter den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen gibt Anlaß zu den verſchiedenſten Vermuthungen; 
man behauptet, Graf Meffray werde nicht wieder auf ſeinen Poſten 
zurückkehren. 

Berichte aus der Krim lauten dahin, daß der Winter daſelbſt ſehr 
ſtrenge fein ſoll, und der Temperaturwechſel iſt oft fo plötzlich, daß er 
nicht ſelten nachtheilig auf die Geſundheit einwirkt. Von 20 unter 
Null ſtieg das Thermometer in unglaublich kurzer Zeit auf mehrere 
Grade über Null. Während dieſer gelinden Zeit war das Eis an den 
Ufern geſchmolzen und die Verbindung der Stadt Kertſch mit der 
Flotte konnte wieder hergeſtellt werden. — Die erſte und zweite fran⸗ 
zöͤſiſche Divifion werden eheſtens nach Varna und Burgas eingeſchifft 
werden, in der Krim bleiben nur die Reſerven. 

Briefe aus Damaskus vom 20. Dezember melden, daß das Aus⸗ 
bleiben des alljährigen ausgiebigen Regens die größten Beſorgniſſe 
rege macht. Man hat ſchon zu Faſten und öffentlichen Gebeten ſeine 
Zuflucht genommen, um vom Himmel die Abwendung noch größerer 
Noth zu erflehen. Noch immer hält aber die Dürre an und der Ba⸗ 
rometer ſteht höher als ſeit langer Zeit. Man fürchtet alles für die 
nächſte Ernte. Auch aus Jeruſalem hört man Klagen über Theuerung 
der Lebensmittel und des Waſſers in Folge ſo anhaltender Trockenheit. 
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Preuſ en. 


Berlin, 20. Januar. Fortſetzung der Lifte der Ordensverleihungen.) 
Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

A doy, Büchſenmacher beim erſten Infanterie ⸗ Regi i 
Kanzleidiener bei der Regierung zu Sigmar en. Tyieſch, ber en 
bei der Thuringifchen Gifenbahn, 2 Erfurt. Arndt, Weichen bei der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, zu Koſel. Arndt, Hauptamtsdiener zu ied⸗ 
land. Bablick, Stabstrompeter beim erſten Garde ⸗Ulanen-Ate 
Bähniſch, Wachtmeiſter bei der Schutzmannſchaft zu Berlin. Barow, 
Lokomotiofuͤhrer bei der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, zu Stargard. Bar: 
ſchall, Maler und Hausbeſitzer zu Liegnitz. Beeſe, Wundarzt zweiter 
Klaſſe zu Eichenbarleben, Kreis Wolmirſtedt. Behrens, Steueraufſeher zu 
Spandau. Bein, Hautboiſt beim erſten Garde⸗Regiment zu ge Belde, 
Küfter und Schullehrer zu Konikow, Kreis Fürſtenthum. Bergemann, 
Küfter und Schullehrer zu Lützlow, Kreis Angermünde. Berger, Vice⸗ 
— im fünften kombinirten Reſerve⸗Bataillon. Bertheyer, Polizei⸗ 

1 zu Bunzlau. Berthold, Sub⸗Chirurgus bei der Stadtvo 

erlin. Berthold, Ortsrichter zu Rippach, Kreis Weißenfels. Beu⸗ 
er, Schulze zu Perwenitz, Kreis Oſthavelland. Beyer, Divifionsküfter bei 
der zehnten Diviſion. Beyer, Schullehrer zu Mehſau, Kreis Karthaus. 
Biermann, Oberſchaffner bei der Magdeburg⸗Wittenberger Eiſenbahn, zu 
Magdeburg. Biermann, Hauptamtödiener zu Berlin. Bitte, Büchſen⸗ 
macher beim 31. Infanterie⸗Regiment. Blödorn, Wachtmeiſter im Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiment. Blümel, Gerichtsſchulze je Prinkendorf, Kreis Lieg⸗ 
nit. Swan Bockow, Aufſeher auf Nikolskos. Böttcher, berittener 
Steueraufſeher zu Seehauſen in der Altmark. Bohr, Lokomotivführer bei 
der Wilhelmsbahn, zu Ratibor. Bollig, Feldwebel im 29. Landwehr⸗Re⸗ 
iment. Boltz, berittener Gendarm zu Norkitten, Kreis burg. 
orchart, Gerichtsſchulze * Alt⸗Manſchnow, Kreis Lebus. othe 
Amtsdiener zu Wittenberge. rauner, Bauer⸗Auszügler zu Weigelsdorf, 
Kreis Reichenbach. Bretzmann, Poſtkondukteur gu alle an der Saale. 
Bröfel, Chauſſeegeld⸗Erheber zu Reeſen im 1. Jerichowſchen Kreiſe. 
Brünn, Wachtmeiſter im IIten r — „Orts⸗ 
Schulze zu Dillſtedt. Kreis Schleuſingen. Bülow, Kanzleidirektor und 
Kreisgerichts⸗Sekretaͤr zu Kempen. Bünger, Poſt⸗Wagenmeiſter zu Gne⸗ 
fen, Büttner, berittener Gendarm zu Berent. Burchardt, Garniſon⸗ 
Küfter zu Berlin. Burchhardt, Gerichtsbote und Exekutor zu Worbis. 
Carnuth, Kreisbote zu Lauenburg. Caſtelli, Portier im Kriegsminiſte⸗ 
rialgebäude. Karl Charnetzki, Schulze und Antheils Beſitzer zu Tau⸗ 
lenſee, Kreis Oſterode. Conrad, Gerichtsſchulze zu erg Nei f 
re Dackau, Deichgeſchworener zu Mewiſchfelde, Kreis Marienwerder. 
arſow, 
Düring, . zu Hela, Kreis Neuſtadt. Dyck, 
rener zu Kurzebrack, Kreis Marienwerder. Ebel, Schornſtei 
Meiſter zu Kulm. Ebers, Schulze und Ackermann zu . — 
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nfeger: 
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er erhalte von den Franzoſen über nichts Auskunft, und alles, war er] Eich 


über die militäriſchen Bewegungen erfahre, erfahre er von den Eng⸗ 
ländern, da er auch aus Konſtantinopel nur ſehr ſelten Briefe em⸗ 
pfange. Die hier ſtehenden Mannſchaften ſind gut mit Holz und Le⸗ 
bensmitteln verſehen. Mehrere ifſe, darunter die preußiſche Barke 
„Potsdam“, haben hier in letzter Zeit Schiffbruch gelitten. Das Ka⸗ 
fell von Sinope iſt ein Meiſterwerk mittelalterlicher Baukunſt, und es 
iſt zu bedauern, daß man es ſo jämmerlich verfallen läßt. Sie haben 
wohl ſchon gehört, daß täglich viele 100 Kameele und Rinder in Si⸗ 
a ſterben, obgleich die englische Intendantur fie ſehr forgfältig be: 
andelt.“ 5 

A Neueren aus Konſtantinopel eingetroffenen Briefen. ent: 
nehmen wir, daß am 6. ein großer Rath abgehalten wurde, in wel⸗ 
chem die Maßregeln zur Sprache kamen, welche man in Anwendung 
bringen müſſe, um eine neue Aushebung in Rumelien und in Anato⸗ 
tolien zu bewerkſtelligen. Der Seraskier Mehemet Ruskdi hielt 
einen Vortrag, worin er dem hohen Rathe die Schwierigkeiten aus⸗ 


Stadt⸗Sekretär zu Krotoſchin. Franke, Lokomotivführer bei agde⸗ 
burg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Giſenbahn, 3 Leipzig. Gottlieb Franke, 
an und Bauergutsbeſitzer zu . Kreis Brieg. Freyer, 
. ackmeiſter zu Erfurt. Friedrich, Briefträger zu Magdeburg. Frie⸗ 
icke, Wachtmeiſter im 10. Huſaren⸗Regiment. Funk, Geſt worener 
zu Reidnerweide, Kreis Marienwerder. Gäbel, 


Grabau, Kreis Marienwerder. Gaſſe, Steuer⸗Aufſeher zu 
meier, Schullehrer zu Str Kreis Müh gen en. Gaulke, Gefangen⸗ 
Aufſeher — is licht — ebauer, Mühlenb 

Groß⸗Döbern, Kreis Brieg. 


zu Halberſtadt, Geißler, Ober⸗ 


zu Erfurt. Gericke we⸗ 
del, Haus⸗Inſpektor bei dem großen Nele Waſenh 1 
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oſthausdiener zu Köslin. Dräſecke, Schullehrer 85 Havelberg. i 


Geelhaar, Bote bei dem Appellati — 2 
auſe zu Potsdam, 


ur 
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Gierke, Wachtmeifter im 6, ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regiment. Gieß⸗ 
mann, berittener Steuer⸗Aufſeher zu Brandenburg an der Havel. Glatz, 
Schullehrer zu Reeſewitz, Kreis Oels. Gödecke, Stabs⸗Hautboiſt beim 
13. Infanterie⸗Regiment. Göldner, Portier bei der allgemeinen Kriegs⸗ 
ſchule zu Berlin. Görlitz, Bote bei dem Appellationsgericht zu Breslau. 
Götze, erſter Gendarmen⸗Wachtmeiſter zu Naumburg. Gottwald, Ober⸗ 
Meiſter beim Garde⸗Artillerie⸗Regiment. Grabach, Ober⸗Meiſter beim 
7. Artillerie⸗Regiment. Gräßner, Schullehrer und Küſter zu Reuſchberg. 
Gramatke, Roß⸗Arzt beim 6. Artillerie⸗Regiment. Gramer, erſter Leh⸗ 
rer an der katholiſchen Stadtſchule zu Beuthen. Gröſchke, Gendarm zu 
Kottbus. Gronert, Wallmeiſter zu Mainz. Grunow, Gendarm zu 
Wrietzen. Günther, Ober⸗Schaffner bei der Magdeburg ⸗ Wittenberger 
Eiſenbahn, zu Magdeburg. Günther, Fuß⸗Gendarm zu Greifswald. 
Gutte, Büchſenmacher bei dem 1. Bataillon (Görlitz) 6. Fandwehr⸗Regi⸗ 
ments. Haaſe, Hausvater bei der Strafanſtalt zu Polniſch⸗Krone. Hahn, 
Kanzleidiener bei der Hofkammer zu Berlin. Haniſch, berittener Gendarm 
zu Kontopp, Kreis Grünberg. Hanſen, Bahnwärter bei der Berlin⸗Ham⸗ 
burger Eiſenbahn, zu Glöwen, Kreis Weſtpriegnitz. Harhauſen, erſter 
Lehrer an der Garniſonſchule zu Poſen. Harter, Schulze und Lehrer zu 
Brutzen, Kreis Belgard. Heeſe, Geheimer Kanzleidiener bei dem Mint: 
ſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten. Hein⸗ 
rich, Poſt⸗Wagenmeiſter zu Gumbinnen. Heinrichs ſohn, Beritt⸗Schulze 
zu Kübligkehmen. Heiſe, Unteroffizier in der Garde⸗Unteroffizier⸗Kom⸗ 
pagnie. Eiiwis, Strohſchneider zu Berlin. Hennicke, erſter Gendar⸗ 
men⸗Wachtmeiſter zu Neiſſe. Henſchel, Schulze zu Groß⸗Schauen, Kreis 
Beeskow⸗Storkow. Hergeſell, Bahnmeifter bei der Wilhelmsbahn, zu 
Birawa, Kreis Koſel. Herig, Trompeter a. D., früher beim Garde⸗Artil⸗ 
lerie-Regiment. Heyer, Kohlenmeſſer auf dem königlichen Steinkohlenberg⸗ 
werk bei Wettin, zu Wettin. Hippe, Büchſenmacher beim 7. Jäger⸗Ba⸗ 
taillon. Hirſchberger, Krankenwärter beim Garniſon⸗Lazareth zu Poſen. 
Höftmann, berittener Gendarm zu Königsberg in Preußen. Höhl, För⸗ 
ſter zu Schwentnig, Kreis Nimpiſch. Höpping, Wallmeiſter zu Stettin. 
Holland, Zoll⸗Erheber zu Neuenſund. Holſtein, Polizei⸗Sergeant zu 
Tilſit. Holzt, Lokomotivführer bei der Oſtbahn, zu Bromberg. Hoppen⸗ 
rath, Steueraufſeher zu Kottbus. Hübner, Poſt⸗Packbote zu Breslau. Huth, 
Kanzleidiener bei dem Gen.⸗Poſtamt zu Berlin. Jackſtädt, Magazinaufſeher zu 
Königsberg i. Pr. Jacob, Vice⸗Wachtmeiſter im 2. Garde⸗lanen⸗Regiment. 
Jacob, Orts⸗Schulze zu Bodelwitz, Kreis Ziegenrück. Ibſcher, Fuß⸗ 
Gendarm zu Meſeritz. Ihlenburg, Steueraufſeher zu Berlin. Joithe, 
Exekutor beim Kreisgericht zu Trebnitz. Juſt, berittener Grenz⸗Aufſeher zu 
Dallmin, Kreis Weſtpriegnitz. Kähne, Thor⸗Kontroleur zu Brandenburg 
an der Havel. Kakeldey, Fuß⸗Gendarm zu Wilkiſchken, Kreis Filſit. 
Kampe, Thor⸗Kontroleur zu Berlin. Kas malsky, Brieftraͤger zu 
Märkiſch⸗Friedland. Katerbow, Gendarm zu Wandersleben, Kreis Er⸗ 
furt. Keil, Bahnwärter bei der berlin⸗ſtettiner Eiſenbahn, zu Loui⸗ 
ſen⸗Brunnen bei Berlin. Kempny, DivifionssKüfter bei der 3. Diviſion. 
Kirſchenberg, Gerichts⸗Schulze und Orts⸗Erheber zu Zawislan, Kreis 
Rybnik. Klapperbein, Materialien⸗Verwalter bei der Gewehr⸗Fabrik zu 
Saarn. Kleber, Briefträger zu Potsdam. Klee, Büreau⸗Aſſiſtent bei 
dem Appellationsgerichts zu Königsberg in Preußen. Klein, Lazareth⸗ 
Krankenwärter bei dem Garniſon⸗Lazareth zu Deutſch⸗Eylau. Klein, Bote 
bei dem Hof⸗Poſt⸗Amt zu Berlin. Klein, Förſter zu Forſthaus Ruda, 
Kreis Ohlau. Knape, Bahnwärter bei der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſen⸗ 
bahn, zu Buckau. Knipfer, Stabs⸗Hautboiſt beim 20. Infanterie Regi⸗ 
ment. Koch, Wallmeiſter u Magdeburg. Koch, Schulze zu Kirchheim, 
Kreis Erfurt. Köhlers, Vice⸗Wachtmeiſter beim Leib⸗Gendarmerie Kom⸗ 
mando. Köppen, Werkmeiſter bei der Oſtbahn, zu Dirſchau. Körner, 
Bote bei dem Appellationsgericht zu Ratibor. Kohrt, Organiſt an der 
St. Marienkirche und Vorſteher der Schullehrer⸗Präparanden⸗Anſtalt zu 
Stralſund. Koſch, Erb⸗Richter und Kreistags⸗Deputirter zu Leimerwitz, 
Kreis Leobſchütz. Koſcheit, köllmiſcher Gutsbeſitzer zu Ruß. Krauſe, 
Unteroffizier und Corps⸗Regiſtrator bei dem 1. Armee⸗Corps. Krauſe, 
Steuer⸗Aufſeher zu Berlin. Krowaß, Kaſſendiener bei der General⸗Staats⸗ 
Kaffe zu Berlin. Krüger, Diviſions⸗Küſter bei der 3. Diviſion. Krüger, 
Wachtmeiſter im 2. Dragoner⸗Regiment. Krüger, Kanzleidiener und Haus: 
wart bei der Regierung zu Frankfurt. Krug, Kanzlei⸗Direktor und Kreis⸗ 
Gexrichts⸗Sekretär zu 2,8 Kühn, Feldwebel im 2. Garde⸗Regiment zu 
Fuß. Kühn, Gefangenwärter zu Erfurt. Kuhlmann, Gerichtsſchulze zu 
Breſſen, Kreis Arnswalde. Kukuksbäumer, Marktmeiſter zu Wittſtock. 
Wilhelm Kuntze, Privat⸗Förſter zu Swiba II., Kreis Kempen. Lam⸗ 
bert, Feldwebel im 30. Infanterie⸗Regiment. Lamprecht, Schullehrer zu 
Pesſchicken, Kreis Stallupönen. Lamprecht, Rathmann und Schmiede⸗ 
meiſter zu Rheinsberg. Lange, Feldwebel im 2. Bataillon (Schrimm) 
19. Landwehr⸗Regiments. Lange, Brückenwärter bei der Berlin⸗Hamburger 
Eiſenbahn, zu Charlottenburg. Langwand, Givil-Supernumerarius bei 
dem Ober-Präfidium zu Pofen Lehmann, Briefträger zu Jauer. Lehm⸗ 
bruch, Ober⸗Feuermann zu Berlin. Leopold, Bote bei dem Appellations⸗ 
Gericht zu Frankfurt. Lewange, Schloßdiener zu Berlin. Liebe, Gerichts⸗ 
Bote und Exekutor zu Görlitz. Liedtke, Ober⸗Aufſeher bei der Straf⸗ 
Anſtalt zu Graudenz. Lingner, Stabholz⸗Zähler zu Schönebeck. Linnen⸗ 
berg, Feldwebel im 7. kombin. Reſerve⸗Bataillon. Linßen, Büchſenmacher 
beim 17. Infanterie⸗Regiment. Liſchewsky, berittener Gendarm zu Kulm. 
Lohte, Feldwebel im 4. kombinirten Reſerve⸗Bataillon. Lohrmann, Bice- 
Wachtmeiſter beim Leib⸗Gendarmerie- Kommando. Lom pe, Schulze zu 
Wundersleben, Kreis Weißenſee. Martin Lopatka, Steuer⸗Einnehmer und 
Schulze zu Sokolnik, Kreis Falkenberg. Lorenz, Ortsrichter zu Lebuſa, 
Kreis Schweinitz. Luder, Maſchinenwärter zu Brandenburg⸗Grube in 
Ober⸗Schleſſen Ludwig, berittener Gendarm zu Köben, Kreis Steinau. 
Lübbecke, Ackergutsbeſitzer zu Veltheim, Kreis Halberſtadt. Lux, berittener 
Grenzaufſeher zu Pritzwalk. Märkel, Bahnwärter bei der Berlin⸗Ham⸗ 
burger Gifenbahn, Sachſenwalde im Herzogthum Lauenburg. Mann, 
Haupt = Amts = Affiftent zu Berlin. Mars, 1 zu Rowe. 
Martin, Schulze zu Strzalkowo⸗Hauland, Kreis reſchen. Mayke, 
Freiſchulze zn Wittun, Kreis tom. Meißner, Wachtmeiſter bei der 
Schutzmannſchaft zu Berlin. elchert, Kaſtellan und Botenmeiſter beim 
Miniſterium des Innern. Merklein, berittener Gendarm zu Filehne. 
Metzelthin, berittener Gendarm zu eher dei Mewes, Kreisgerichts⸗ 
Diener zu Kolberg. Meyer, Ober⸗Aufſeher bei der Strafanſtalt zu Inſter⸗ 
burg. ichalſcheck, Vice⸗Obermeiſter beim 7. Artillerie⸗Regiment. Militz, 
Kreisbote zu Meſeritz. Möbus, Poſt⸗Kondukteur zu Oſtrowo. Molden⸗ 
hauer, Garten⸗Schirrmeiſter 8 otsdam. Moritz, Schulze zu Melzow, 
Kreis Angermünde. Moſt, Schi Ber zu Liegnitz. üller, Bote 
bei dem Appellationsgericht zu Köslin. Müller, Kreisbote zu Goldberg. 
Mukraſch, Obermeiſter beim 6. Artillerie⸗Regiment. Mutz, Thor⸗Kontro⸗ 
leur zu Anklam. Nawe, Gerichtöfchulze, Deichrichter und Polizei⸗Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius zu Groß⸗Neudorf, Kreis Brieg. Nagrotzki, Poſt⸗Büreau⸗ 
Diener zu Danzig. Neumann, Bauer, Gerichts⸗Schöppe und Kirchen⸗ 
Vorſteher zu Deetz, Kreis Zauch⸗Belzig. Oppermann, Sergeant im 
7. kombinirten Reſerve⸗Batafllon. Orban, Poſt⸗Kondukteur zu Berlin. 
Orlin, Stabs⸗Hautboiſt beim 2ten Infanterie⸗ (Königs⸗) Regiment. 
Ortlepp, Stabs⸗Horniſt beim Garde- Artillerie⸗Regiment. O ft, Förſter zu 
Buſſin, Kreis Franzburg. Oswald, Gensd'arm zu Weißenfels Otto, Ge⸗ 
3 Kanzleidiener beim Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 

agel, Feldwebel in der dritten n eilung. Pakamer, Beritt⸗ 
Schulze zu Bajar⸗Mitzko, Kreis Memel. Palmig, Lehrer beim Militär⸗ 
Knaben⸗Erziehungs⸗Jnſtitut zu Annaburg. Paris, Fuß⸗Gensd'arm zu Lob- 
dowo, Kreis Strasburg. Paul, Wächter im neuen Garten bei Potsdam. 
Paul Geheimer Kanzleidiener beim Miniſterium des Innern. Paul, Thor⸗ 
Kontroleur zu Berlin. Pautz, ehemaliger Schulze zu Juſtin, Kreis Regen⸗ 
walde. Pautz, Gensd' arm zu Lupow, Kreis Stolp. Pehlke, Bote beim 
Kreisgericht zu Thorn. Peters, Briefträger zu Berlin. Pfeiffer, Salz⸗ 
wärter zu Bromberg. Pförtner, Ober⸗Schaffner bei der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn zu Breslau. Piecha, Gerichts⸗Schulze zu Nieder⸗Lazisk, Kreis 
Pleß. Pietz, — er zu Belſin, Kreis Czarnikau. Pinzer, Amts: 
diener zu Waldau, Kreis Königsberg. Pliſchke, Stubenmaler zu Schmiede⸗ 
berg, Kreis Hirſchberg. Pohl, Feldwebel im 3. Bataillon (Naumburg) 
32. Landwehr⸗Regiments. Pomerening, berittener Gensd arm zu Willen⸗ 
berg, Kreis Ortelsburg. Pommereſche, Poſt⸗Dampfſchiff⸗Maſchinenmeiſter 
7 alſund. Poſſin, Geheimer Kanzleidiener beim Miniſterium der due 
ichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten. San Baitstı ulze 
u Plimballen, Kreis Pillkallen. Puſchmannn, Stabs⸗Hoboiſt a. D., früher 
eim 23. Infanterie⸗Regiment. Puſchmann, Bürger und Stadtverordne⸗ 
ter zu e Raaſch, Poſt⸗Conducteur zu Stettin. Rabel, Schulze 
zu Krauſenau, Kreis Ohlau. Rabowsky, Bice⸗Feldwebel in der 1. Pion⸗ 
nier⸗Abtheilung. Räder, Steuer⸗ und E zu Stral⸗ 
inet: Ramiſch, Börfter zu Sczedrzik, Kreis Oppeln. Rattey, Wächter 
m königlichen Schauſpielhauſe au Berlin, Reimann, Unterarzt beim 3. Ins 
fanterie⸗Regiment. Riebau, tmeiſter im 8. Lü is 
ment, Rieck, Bau⸗Aufſeher zu Berin, Riemer, Feldwebel im 36. Ins 
— —— (I. Reſerve⸗Regiment). Rimrott, Wachtmeiſter im 10. Hu⸗ 
aren⸗Regiment. Römer, In © des Arbeitshauſes zu Demmin. Rö⸗ 
ther, Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant zu Oppeln. Rogalla, Feldwebel im Land⸗ 
wehr⸗Bataillon (Ortelöburg) 34. Infanterie⸗Regiments (2. Reſerve⸗Regiment). 
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Rohde, 1 im Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment. Rohde, 
Silberdiener zu Berlin. Rokutt, Bote beim Kreisgericht zu Roſenberg. 
Rother, Schulze zu . Kreis Neurode. Roy, Hautboift beim 6. In⸗ 
e nen. Rückert, Bahnwärter bei der Berlin Stettiner Eiſen⸗ 
bahn, zu Bieſenthal. Rückwarth, Briefträger zu Braunsberg. Rühl, 
3 auf dem kreuzburger Hüttenwerk Ar Kreuzburg in Oberſchleſien. 

aſſe, Vice⸗Wachtmeiſter im 6. Küraſſier⸗Regiment (Kaiſer Nikolaus I, 
von Rußland). Saſſe, Steuer⸗Aufſeher zu Königsberg in Preußen. Sauer, 
Wirth und Kreistags⸗Deputirter zu Baszkow, Kreis Krotoſchin. Schat⸗ 
ter, Kanzleidiener bei dem Kriegs⸗Miniſterium. Scheibel, Geh. Kanzlei⸗ 
diener bei dem Miuiſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten. Schimpf, Wachtmeiſter im Regiment Garde du Corps. 
Schindke, Stations⸗Vorſteher und Bahnmeiſter bei der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn, zu Klopſchen, Kr. Glogau. Schmidt, Vicewachtmſtr. im 4. Ulanen⸗ 
Regmt. Schmidt, Bahnmeiſter ge zu Hohenſtein. Schmidt, Zeug⸗ 
bote zu Koſel. Schmidt, Gerichtsbote und Exekutor zu Merſeburg. Schmidt, 
berittener Gensd'arm zu Trzemeszno. Schmidt, Kanzleidiener bei der Re⸗ 
gierung zu Breslau. Schnitzlein beim Kreisgericht zu Waldenburg. Scho⸗ 
ber, penſionirter Steiger zu Karl⸗Emanuel⸗Grube in Oberſchleſien. Schön, 
Briefträger zu Krotoſchin. Schramm, Verwalter des Krankenhauſes zu 
Charlottenburg. Schröder, köllmiſcher Gutsbeſitzer zu Schudereiten. 
Schröder, Deichgeſchworener zu Lubin, Kreis Schwetz. Schünke, Schulze 
zu Kankelſitz, Kreis Regenwalde. Schulz, Joe im 2. Bataillon (Frei⸗ 
ſtadt) 6. Landwehr⸗Regiments. Schulz, Polizei⸗Sergeant zu Königsberg 
Pr. Schulz, Kanzleidiener bei der Seehandlung zu Berlin. Schulz, 
Kafernenwärter zu Berlin. Schulze, Schulze in der Vorſtadt Grünſtraße 
bei Delitzſch. Schuppe, Wachtmeiſter bei der Schutzmannſchaft zu Berlin. 
Sech 1 Ober⸗Feuermann zu Berlin. Seegenſchnitter, Schulze zu 
Scharke, Kreis Bomſt. Sellge, Stadt⸗Aelteſter zu Pleſchen. Severin, 
Gensd'arm zu Fehrbellin. Siegert, Gerichtsbote und Exekutor zu Löwen⸗ 
berg. Siegert, Polizeimeiſter zu Frankfurt. Siemon, Fuß⸗Gensd'arm 
zu Neumark, Kreis Löbau. Simon, Unteroffizier i. d. Garde⸗Unteroff.⸗Komp. 
Simon, Gendarm zu Werneuchen. Sobiſch, Haupt⸗Amtsdiener zu Lands⸗ 
berg in Oberſchleſien. Sommer, Chauſſee⸗Aufſeher zu Berlin. Sontag, 
Krankenwärter bei dem Garniſon⸗Lazareth zu Danzig. Spließ, berittener 
Grenz⸗Aufſeher zu Straßburg in Weſtpreußen. Starke, Steuer⸗Einnehmer 
zu Bismark, Kreis Stendal. Stein, Wagenmeiſter zu Berlin. Steiner, 
Unter⸗Arzt beim 38. Infanterie⸗Regiment (6. Reſerve⸗Regiment.) Steinicke, 
Rendant der Salarien⸗ und Depoſital⸗Kaſſe bei dem Kreisgericht zu Kammin. 
Stobis, Theater⸗Illuminateur zu Berlin. Stockmann, Kreisbote zu 
Beeskow. Sträuber, Düngegips⸗Arbeiter zu Köſen, Kreis Naumburg. 
Strebe, Ackerhof⸗Beſitzer Rn Zilly, Kreis Halberſtadt. Strohfeldt, 
Sergeant im 2. Bataillon ( Men 24. Landwehr⸗Regiments. Suckow, 
Kanzleidiener bei der General⸗Kommiſſion zu Poſen. Sundermann, 
Vice⸗Wachtmeiſter beim Leib⸗Gendarmerie⸗Kommando. Talaczyk, Gemeinde⸗ 
Aelteſter zu Maslowo, Kreis Schrimm. Techen, Schulze zu Schönhagen, 
Kreis Oftpriegnig. Thamm, Vice⸗Feldwebel im 2. Bataillon (Hirſchberg) 
7. Landwehr⸗Regiments. Thomas, Geheimer Kanzleidiener Fi erlin. 
Tigelkamp, Geheimer Kanzleidiener beim 8 renner, 
Vice⸗Feldwebel im 7. Infanterie⸗Regiment. arthel Tuchel, Schulze 
zur Junfer, Kreis Elbing. Türcke, Poſt⸗Wagen⸗ 
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und Damm⸗Verwalter 
meiſter zu Küſtrin. 
Tutt, Feldwebel im 28. Landwehr⸗Regiment. Ulrich, Steuer⸗Aufſeher zu 
Berlin. Utz, Geheimer Kanzlei⸗Diener beim Staats⸗Miniſterium. Vihl, 
örſter zu Forſthaus Briesnitz, Kreis Sagan. Vogt, L Sy re zu 
ppeln. Vogt, Thor⸗Kontroleur zu Schweidnig. onz, Büchſenmacher 
beim 40, Infanterie⸗Regiment (8. Reſerve⸗Regiment.) Wagner, Muſik⸗ 
meiſter beim 8. Artillerie⸗Regiment. Warſtadt, Gefangenwärter beim 
Stadtgericht zu Königsberg in Pr. Waſcher, Sergeant beim Hafen⸗Gens⸗ 
darmerie⸗Kommando zu Swinemünde. Weber, Feldwebel in der 5. Pionnier⸗ 
Abtheilung. Weber, Magazin⸗Aufſeher zu Küſtrin. Wegener, Gardero⸗ 
bier zu Berlin. Wegner, Büchſenmacher beim 2. Garde⸗Regiment zu 
Fuß. Wegner, Stabs⸗Hautboiſt beim 3, Infanterie⸗Regiment. Weig⸗ 
mann, berittener Gensdarm zu Nimptſch. Weinert, Gefangen⸗Inſpektor 
zu Heiligenſtadt. Weiſe, Ortsrichter zu Zeckwar, Kreis Naumburg. Weiß, 
Zeugdiener zu Stettin. Werner, Haupt⸗Amtsdiener zu Glogau, Wienicke, 
berittener Steuer⸗Aufſeher zu Jeſſen, Kreis Schweinitz. Wieſenthal, 
Gensdarm zu Körlin. Winkler, Bote beim Stadtgericht zu Berlin. 
Wiſchdorf, berittener Steuer⸗Aufſeher zu Hirſchberg. Witt, berittener 
Gensdarm zu Elbing. Wöppel, berittener Steuer⸗Aufſeher zu Bärwalde, 
Kreis 9 in der Neumark. l Gerichtsdiener und Exekutor 
u Wollin. ollſack, Vice⸗Feldwebel im 21. Infanterie⸗Negiment. 
urm, Glöckner bei der Garniſonkirche zu Pillau. Zager, Fuß⸗Gensdarm 
zu Kruglanken, Kreis Angerburg. Anton Zandecki, Schulze zu Pietrko⸗ 
wice, Kreis Koſten. Zander, Aufſeher beim Salz⸗Magazin zu Danzig. 
Zentzytzki, Rendant der ftädtifchen Servis⸗ und Sparkaſſe zu Ratibor. 
Zerull, Wachtmeiſter im 5. ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regiment. Zigan, 
eldwebel im 16. Infanterie⸗Regiment. Zimmermann, Kreisgerichts⸗ 
ekretär zu Weißenfels. Zucker, Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent zu Breslau. 

+ Berlin, 20. Jan. Obſchon die Annahme der Friedens: 
Prälimin arien, die man Rußland geſtellt hat, noch nicht eine une 
bedingte Ausſicht auf das Zuſtandekommen eines Friedens gewähren, 
ſo iſt doch die Hoffnung auf daſſelbe ein ſo großes, und die Verhält⸗ 
niffe fo günſtig, daß an einem Frieden nicht mehr gezweifelt wird. Ruß⸗ 
land hat ſehr viel nachgegeben, indem es die Vorfchläge der Weſt⸗ 
mächte und Oeſterreichs annahm. Man darf aber die Ueberzeugung 
hegen, daß die Weſtmächte auf den zu eröffnenden Friedens konferenzen 
nicht minder nachgebend ſein werden, wie Rußland es vor denſelben 
war. Es ſind nicht die Regierungen allein, die auf Frieden dringen, 
es find die Volker und die Civiliſation, welche verlangen, daß Europa 
die Segnungen des Friedens in vollem Umfange genieße. Die In⸗ 
duſtrie hat eine ſo hohe Stufe und einen ſolchen Umfang erreicht, 
daß von ihr ſämmtliche übrigen Verhältniſſe abhängig geworden find. 
Die Induſtrie iſt in die Schichten der Bevölkerungen, in allen ihren 
einzelnen Abſtufungen, gedrungen. Von ihr hängt die Exiſtenz und das 
Daſein, das Wohl und das Glück der Völker ab. Sie iſt aber darum 
ſo groß geworden, weil ſie ſich nicht mehr auf den einzelnen Staat 
und auf die allernächſten Bedürfniſſe beſchränkt, ſondern weil fie ihre 
Wechſelwirkungen über die ganze Welt ausdehnt, und weil die Etabliſ⸗ 
ſements, welche ſie gründet, nicht für heute und morgen, ſondern auf 
eine lange Reihe von Jahren berechnet find. Dieſen allgewaltigen Fat: 
tor der Jetztzeit darf man nicht überſehen. Er iſt das maßgebende 
Moment. Ihm müſſen ſich die übrigen Verhaͤltniſſe mehr oder weni⸗ 
ger akkommodiren. Der Friede iſt alſo eine Nothwendigkeit, und er wird 
gewiß nicht ausbleiben. — Man erwartet den Zuſammentritt der Frie⸗ 
denskonferenzen bereits ſchon für die erſten Tage des kommenden Mo- 
nats. Es iſt ein allgemeines Verlangen, das Friedenswerk ſo bald als 
moglich zu beendigen. Als Zeugniß, wie ſehr allſeitig der Friede ge: 
wünſcht wird, will man zuvörderſt eine Waffenruhe eintreten laſſen, die 
von dem Tage an beginnen ſoll, wo mit Sicherheit feſtzuſetzen iſt, daß 
die Friedenskonferenzen ihren Anfang nehmen. — Wer wird auf 
den Friedenskonferenzen thätig ſein, das iſt die Frage, welche 
ſich zunächſt uns aufdrängt. Nach dem Beiſpiel der im vorigen Jahr 
ſtattgefundenen Friedensverhandlungen würden dieſelben von den krieg⸗ 
führenden Mächten mit Hinzuziehung Oeſterreichs und mit Ausſchluß 
Preußens beſchickt werden. Da ſich aber die Verhältniſſe im Laufe der 
Zeit weſentlich anders geſtaltet haben, ſo dürften doch die Friedenskon⸗ 
ferenzen eine andere Geſtalt annehmen. Preußens Bemühungen vor⸗ 
züglich iſt es zu danken, daß Rußland die Präliminarien angenommen 
hat. Preußens Einfluß in Bezug auf den Frieden iſt alſo von großer 
Bedeutung, und um ſo mehr kann es für denſelben wirken, da es eine 
ruhige und beſonnene Stellung zwiſchen den Parteien bisher behauptet 
hat, und Leidenſchaftlichkeit der am Kriege Betheiligten bei ihm fort 
fällt. Jedenfalls wird deshalb die Hinzuziehung Preußens wünſchens⸗ 
werth, ja ſogar nothwendig fein. Es frägt ſich aber, ob Preuß en 
geneigt iſt und ſich in der Lage befinden kann, die Friedenskonferen⸗ 
zen zu beſchicken, da es ſich die Baſis für den Frieden, welche in den 
fünf Präliminarien gegeben ift, nicht angeeignet hat. Preußen muß, 
wenn es bei den Friedensunterhandlungen thätig fein ſoll, einen be⸗ 
ſtimmten Ueberblick über die Forderungen der Weſtmächte machen kön: 
nen, der nur möglich iſt, wenn fie ihm genau präcifitt werden. 


Tupfchöwski, Diviſtonsküſter bei der 1. Diviſion. 9 


Berlin, 19. Jan. 
Zur Tages⸗Chronik.] Die Cour, welche geſtern Mittag Ihre 
königl. Hoheit die Prinzeß Louiſe von Preußen und Hoͤchſtihr ver⸗ 
lobter Bräutigam, Se. königl. Hoheit der Prinz und Regent von Ba⸗ 
den, im Palais Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen annah⸗ 


Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten. — 


men, war außerordentlich zahlreich beſucht. Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin, alle Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen koͤnigl. 
Hauſes, ſowie alle zur Zeit hier anweſenden, dem königl. Haufe ver⸗ 
wandten höchſten und hohen Herrſchaften, die oberſten Hofchargen, die 
Generale, die Minifter, das diplomatiſche Corps, die höchften Beamten 
u. ſ. w. u. ſ. w. bildeten eine außerordentlich glänzende Verſammlung. 
Namentlich ſtrahlten die Damen in einer Pracht der Koſtüme und ent⸗ 
falteten einen Luxus an Brillanten und anderen Edelſteinen, wie er 
ſonſt ſelten geſehen wird. Bei Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin⸗ 
Braut fungirte als dienſtthuender Kammerherr der Graf v. Fürſtenberg⸗ 
Stammheim, Mitglied des Herrenhauſes ꝛc. 

— Se. Majeſtät der König geruhte heute Vormittag im königl. 
Schloſſe den General⸗Lieutenant v. Brandenſtein und den General⸗ 
Major Grafen v. Schlippenbach zu empfangen und die perfonlichen 
Meldungen derſelben entgegen zu nehmen. 

— Geſtern beſuchten die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften den 
Subſkriptionsball im koͤnigl. Opernhauſe und heute Vormittag halb 
11 uhr begeben ſich die Prinzen und Prinzeſſinnen königl. Hoheiten, 
ſowie die anweſenden hohen Gäfte in das königl. Schloß zum Ordens: 
feſte. — Bei Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen war ge⸗ 
ſtern ebenfalls Diner, bei welchem der Prinz⸗Regent von Baden koͤnigl. 
Hoheit erſchien, und bei dem geſtern bei Sr. königl. Hoheit dem Prin⸗ 
zen Karl ſtattfindenden Diner erſchien der Großherzog von Weimar 
königl. Hoheit. 8 

— Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen haben die Gnade gehabt, für die hieſigen Armen⸗Speiſungsanſtalten 
die Summe von 500 Thlr. zu bewilligen. Wir erlauben uns, das des⸗ 
fallſige huldoolle Schreiben Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 
an den mitunterzeichneten General-Polizei⸗Direktor v. Hinckeldey vom 
17. d. Mts. nachſtehend zur Kenntniß unſerer geehrten Mitbürger zu 
bringen. Berlin, den 19. Januar 1856. 

Der engere Ausſchuß des Central⸗Komite's. 
Pr v. Lues 3 x Hollmann. 
e gegenwärtige Theuerung aller Lebensbedürfniſſe, welche 
auf die 9995 der 2 Volksklaſſe den — — bee 
ets Meine Gemahlin und Mich mit Sorge erfüllt und Unſere et 
— — rege erhalten. Der heutige für Uns ſo freudige Tag muß Uns 
anz beſonders Veranlaſſung geben, dieſe Theilnahme zu bethätigen, und 
überſenden Wir Ihnen zur Verwendung für die neuerdings ins Leben enen, 
mit ſegensreichem Erfolge wirkenden Armen⸗Speiſungs⸗Anſtalten die anlie⸗ 
ner 500 Thaler mit dem Wunfche, daß auch dieſe geringe Summe zu 
EN der allgemeinen Noth beitragen und manchem Armen die ſchwere 
Sorge für die Beſchaffung des täglichen Unterhalts erleichtern möge. 
: erlin, den 17. Januar 1856. Prinz von Preußen, 
An den General-Polizeiʒ⸗Direktor Herrn v. Hinckeldey.“ 

— Se. Hoheit der Herzog von Sachſen-Koburg⸗Gotha hat nebſt 
Begleitung geſtern Abend mit dem Schnellzuge der berlin⸗ anhaltiſchen 
Eiſenbahn die Rückreiſe angetreten. — Geſtern Vormittag verſtarb 
plötzlich der Rittmeiſter im 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment v. Houwald J. 
zu Potsdam. Der Verſtorbene war, wie wir hören, im Begriff, ſich 
nach Berlin zu begeben, und ging, weil keine Droſchke mehr aufzu⸗ 
finden war, zu Fuß nach dem Bahnhofe, als derſelbe bei dem Ueber⸗ 
ſchreiten eines Rinnſteins ausglitt, binfiel und auf der Stelle todt blieb. 
Nach einer anderen Verſion überfiel ihn plötzlich ein Unwohlſein, in 
Folge deſſen er ſtrauchelte und hinfiel. (N. Pr. Z.) 

— Als den muthmaßlichen Ort der demnächſt zu erwartenden Friedens⸗ 
Konferenzen hören wir in eingeweihten Kreiſen Dresden bezeichnen. 
Auch von Berlin, Frankfurt und Paris iſt die Rede. Es dürfte ſchwer⸗ 
lich eine Feſiſtellung hierüber bis jetzt erfolgt ſein. 

— Wir hören, daß der Oberſt der hieſigen Schutzmannſchaft, Herr 
Patzke, im Begriff ſtehe, ſich nach Paris und Brüſſel zu begeben, 
um im Intereſſe der hier projektirten Brotfabrik die dort für ſolchen 
Zweck getroffenen Einrichtungen kennen zu lernen. 

— Anſtatt des Fürſten Lobanoff-Roſtofski, der vorgeſtern 
Abend mit Depeſchen aus Petersburg hier eingetroffen war, iſt geſtern 
Abend der hieſige Hauptmitarbeiter des brüſſeler Journals „le Nord“, 
einer der urſprünglichen Gründer dieſes Blattes, Herr v. Poggerpoul, 
mit Depeſchen als Kabinetscourier nach Petersburg zurückgegangen. 

— Herr v. Beckerath, der frühere Reichs⸗Finanzminiſter, iſt aus 
Krefeld in Geſchäften ſeines Haufes hier angekommen. — Montag den 
21. feiert der Jeruſalems-Verein im Dome fein Jahresfeſt. General: 
Superintendent Dr. Hoffmann, Prediger Souchon und v. Tippelskirch 
werden die Anſprachen halten, Diviſions⸗Prediger Strauß den Jahres⸗ 
bericht erſtatten. — Profeſſor Lehman aus Leipzig it nach Jena für 
die Profeſſur der Chemie berufen worden. — Der bisherige Ober⸗ 
Staatsanwalt Meuß zu Königsberg iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Appellationsgericht zu Frankfurt verſetzt worden. C. B.) 

11. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 19. Januar. 

Der Finanzminiſter überreicht eine Denkſchrift über Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes vom 7. Mai v. J., betreffend den zu außerordentl. militair. Be 
dürfniſſen bewilligten Credit um einen Geſetzentwurf, wodurch der Ere⸗ 
dit, ſoweit er noch nicht abſorbirt iſt, noch auf ein Jahr der Regierung zur 
Verfügung geſtellt werden möge. Der Entwurf geht nach dem Antrage des 
Minifters an eine befondere Commiſſion. Der Abg. Nettelmann wird hier⸗ 
auf auf die Verfaſſung vereidigt. Es folgt der erſte Bericht der Commiſſion 
für Handel und Gewerbe über Petitionen, und zwar zunächſt über die 57 Bitt⸗ 
ſchriften, welche Schließung oder doch Beſchränkung des Brennereibetriebs und 
der Unterſagung des Branntweinverkaufs zum Genuſſe u. ſ. w. bezwecken. Die 
Commiſſion heantragt den Uebergang zur Tagesordnung. Abg. Marcard 
erklärt ſich bagegen. Er wolle öffentlich gegen den Branntwein Zeugniß ab⸗ 
legen und miſſe deshalb auch gegen diejenigen auftreten, mit denen er fi 
ſtimme. Der Redner erklärt ſich gegen das Freihandelsprinzip und die unbe: 
dingte Gewerbefreiheit. Er kritiſirt die Ausführung des Commiſſionberichts 
und tadelt die Rittergutsbeſitzer, die für den Brennereibetrieb ſchwärmen. Webers 
haupt ſei nicht alles Fontervativ, was von den Nittergutsbefigern ausgehe. 
B iſpielsweiſe führt der Redner an, daß bei den Getreide- Lieferungen für die 
Weſtmächte ſowohl der liberale wie der konſervative Bartel feinen Moſt hole. 
Schließlich beantragt er Verweiſung an die Agrar⸗Kommiſſton. Der Chef 
des landwirthſchaftlichen Mintſteriums nimmt die ee 
gegenüber dem Vorredner in Schutz. Gewichtige Rückſichten walteten, um den 
Forderungen des rationellen landwirthſchaftlichen Betriebes zu genügen. Der⸗ 
ſelbe fordere aber das Fortbeſtehen der Brennereien. Abg. Roh den berichtigt 
einzelne Angaben des Abg. Marcard, namentlich ſeine Behauptung, daß in 
Weſtfalen eine ſtarke Schnapskonſumtion ftattfinde, 

Graf Pfeil ſpricht ausführlich für den Kommiſſtonsantrag und zeigt die 
Unausführbarfeit eines Verbots der Getreideausfuhr. 

Abg. v. Mitſchke-Collande erwiedert dem Abg. Marcard, daß in W. 


n Mäßigkeit herrſche und daß die Brennereien der Landkultur förderlich 
eien. 

Abg. Berger nimmt Weſtfalen in Schutz gegen die Vorwürfe des Abg. 
Marcard, der hierauf feine bezügliche Keußerung. berichtigt. Abg. v. Nen 
rügt den Mangel an techniſchen Kenntniſſen in dem Vortrage des Abgeorbnet, 
Marcard. Nach einzelnen perſönlichen Bemerkungen wird von dem Hauſe die 
Tagesordnung über die Petitionen angenommen. 

Es folgt der erſte Bericht der Petitions⸗Kommiſſion. Die Kommiſſion 
e vier Petitionen, Beſchwerden gegen das Geſetz vom 31. Ok⸗ 
tober 1848 über „die Aufhebung des Jagdrechts auf fremdem Grund und 
Boden“ enthaltend, der Regierung zur Erwägung abzugeben. Abg. Mathis 
erklärt ſich gegen den Kommiſſionsantrag in — längeren Vortrage über das 
betreffende Geſetz und beantragt Tagesordnung. 

Der Verweſer des landwirthſchaftlichen Miniſteriums: Die 
Regierung habe bereits durch Einbringung eines abändernden Geſetzes zu er⸗ 


kennen gegeben, daß fie den jetigen Jagdzuſtand nicht für einen wünfdens- 
werthen halte. Sie nehme deshald gerne die Petitionen entgegen, in denen 
Materialien für einen Geſetzentwurf enthalten fein können. Xbgeorbnet, Graf 
d. Schwerin tritt dem Antrage auf Tagesordnung bei. Eine ueberweiſung 
zur „Erwägung“ hält er nicht für geeignet; das Haus müſſe, wenn es Peti- 
tionen anerkenne, fie zur Berückſichtigung an die Regierung verweiſen. Ge: 
genüber dem Verweſer des landw. Miniſteriums halte er eine Abänderung des 
Geſetzes vom 31. Oktober nicht für wünſchenswerth trotz der Uebelſtände, die 
es herbeigeführt. Das beſtändige Rütteln an der Geſetzgebung ſei der Uebel: 
ge größter. Abg. v. Gerlach. Gerade weil der Kommiffionsantrag eine 
endenz ausdrücke, nämlich daß das Haus eine begangene Ungerechtigkeit gut 
machen wolle, erkläre er ſich dafür. Durch das Geſetz vom 31. Oktober 1848 
fei kein rechtlicher Beſit gegründet, deshalb ſei die Aufhebung des dadurch er⸗ 
worbenen Rechts nicht unſtatthaft. Ob es zweckmäßig ſei, das Geſetz von 
1848 ſchlechthin rückgängig zu machen, ſei eine ſchwierige Frage, deren Ent⸗ 
ſcheidung man der Regierung anheimſtellen müſſe. Abg. Wagener für den 
Kommiſſions antrag und gegen das Geſetz vom 31. Oktober. Eine formelle 
Rückſicht auf das Nachtheilige von Geſetzveränderungen könne nicht maßgebend 
ſein, wo es der Abhilſe eines Unrechts gelte. Abg. Gr. v. Schwerin erklärt 
ſich gegen die Mebauntung, daß das Geſetz vom 31. Oktober auf „ſchwachen 
Füßen“ . in ſolcher Ausdruck ſei weder konſervativ noch monarchiſch, da 
das 1 ©, eſetz vom Könige fanktionirt fei. Abg. Rohden ſpricht ſich in 
baten une aus. Abg. Harkort erklärt ſich ebenfalls gegen den Kom: 
gg rag. Abg. v. Gerlach vertheidigt ſich gegen den ihm vom Abg. 
Aaken © chwerin gemachten Vorwurf. Abg. Wagener freut ſich, von der 
icht b eite in feinem Patriotismus erwärmt zu werden, obwohl er deſſen 
er ebürfe. Schon aus der Antigone könne man lernen, daß ein unterſchied 
— 2 Recht und Geſetz beſtehe. Nach dem Reſums des Berichterſtatters 
nimmt das Paus den Kommiſſionsantrag an. Eine Petition aus Pofen, be⸗ 
2 ae erhältniffe der Feſtung wird von einem polniſchen Abgeord⸗ 
r = 25 etz auch der Abg. v. Gerlach beantragt, gegenüber dem An⸗ 
a. 10 eben auf Tagesordnung, Ueberweiſung an das Staatsminiſte⸗ 
. Ya eberweiſung wird ausgeſprochen. Nächſte Sitzung: Montag 
Vom denung Städteordnung für Weftfalen. 
unh Fir die Ddtag e.] Die dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Städteord⸗ 
nderun Provinz Weſtfalen hat in der Gemeindekommiſſion zahlreiche 
wurfe der Aar die e ren. Im Allgemeinen hat man ſich jedoch mit dem Ent⸗ 
— au i ie öſtlichen Provinzen im Jahre 1853 erlaſſenen Städteord⸗ 
5 * eh offen, da die provinziellen Eigenthuͤmlichkeiten, auf deren Er: 
W 8 es vorzugsweiſe abgeſehen war, nur in wenigen Trümmern nach den 
Antra Bene — ana dane 1 2 1 vorhanden find. 4335 
mit der eordnung der 6 Provinzen anzuordnen, 
daß an dem den Stadtverorbnetenw A g 


Jottesdienſt auf die Wichtigkeit der 
Kommirin ab 27 75 met, 

auſe hat die Kommiſſion für den Daniels’fchen Antrag auf 
2 des Art. 107 der Verfaſſung ben Grafen v. Voß⸗Buch bei ihrer 
ger ei er rung zum Vorſitzenden, den Grafen Rittberg zu deſſen 
b. Cam er, den Freih. v. Winzingerode zum N und den Freih. 


len vorhergehenden Sonntag im Haupt⸗ 
andlung hingewieſen werde, ift von der 


\ zu deſſen Stellvertreter gewählt. — Die Budgetkommiſſion 
des ring auſes hat wie früher den Vorſitz dem Geh. Rath Brüggemann 


Poſen, 19. Jan. Der Herr Oberpräſident hat ſich auf eini 
ge 
Tage nach Bromberg begeben, um daſelbſt an 8 
einer Kommiſſion Theil zu nehmen, die höheren Orts berufen iſt, die 
Maaß regeln zur moͤglichſt ſichern Abwehr der Rinderpeſt feſtzuſtellen. 
Zu der Kommiſſton gehören u. A. der königl. Oberpräſident der Pro⸗ 
vin Preußen, mehrere Miniſterialkommiſſarien und einige hochgeſtellte 


Militärperſonen. (Poſ. 3.) 
Oeſterreich. 


Wien. Die erſte ruſſiſche Erklärung auf die öſterreichiſchen 
Vorſchläge lautete dahin, daß debe mit . Abänderungen 
5 würden: 

1) Statt des fünften Abſatzes des erſten Punktes wird vorgeſchlagen: 

In Austausch der feſten Plätze und Gebiete, * . 
verbündeten Armeen okkupirt ſind, willigt Rußland ein, der 
ottomaniſchen Pforte die feſten Plätze und Gebiete, welche von 
der ruſſiſchen Armee beſetzt find, zurückzugeben. 
eigen Brot des dritten Abſatzes des dritten Punktes wird vorge⸗ 
„An den Ufern (rives) des ſchwarzen Meeres können See⸗ 
kriegsarſenale weder geſchaffen noch behalten werden.“ 

3) Im fünften Abſatz des dritten Punktes wird vorgeſchlagen ſtatt 

necessaire au service de leurs côtes zu ſetzen: 
necessaire au service et à la protection de leurs cötes. 

4) Der fünfte Punkt endlich in Betreff noch hinzuzufügender wei⸗ 
terer Bedingungen wird einfach als unannehmbar bezeichnet. 

Was ich Ihnen in Betreff der Bereitwilligkeit Rußlands, das 
Donau⸗Delta zu neutraliſtren, ſchrieb, beruht auf einer mündlichen, 
einer Aeußerung der begleitenden ruſſiſchen Depeſche gegebenen Erläu⸗ 
terung. In dieſer Depeſche heißt es nämlich nach Ablehnung der Ab⸗ 
tretung: „indeß könne der ruſſiſche Friedensbevollmächtigte dieſen Punkt 
zu reguliren beauftragt werden.“ Eine ſolche Regulirung würde nun 
allerdings durch Neutraliſation des Donau⸗Delta's ftattfinden. 

Abgeſehen davon, daß dieſe Aeußerung Rußlands noch eine weitere 
Nachgiebigkeit möglich macht, enthält die ruſſiche Depeſche noch die fer- 
nere Aeußerung: daß Rußland dieſe Beantwortung der öſterreichiſchen 
Vorſchläge als einen aufrichtigen Verſuch (essai), um zum Frieden zu 
gelangen, anſehen wolle. (H. N.) 


5 Frankreich. 

8 Paris, 17. Januar. Sie mögen ſich die Ueberraſchung der 
Pariſer auzmalen, als ſich heute das Gerücht verbreitete, die Regie⸗ 
rung habe die offizielle Nachricht bekommen: das öſterreichiſche Ultima- 
tum ſei in allen feinen Punkten angenommen worden. Alles ſtrömte 
nach der Börſe, und als Nachmittags die Depeſche an den Straßen— 
Ecken angeklebt war, bildeten ſich überll eifrig leſende Gruppen. Nach 
den Gegenvorſchlägen des petersburger Kabinets läßt ſich auch dieſer 
neue Beweis ſeiner Friedensliebe begreifen; das Schwierigſte war ſchon 
durch jene geſchehen. Wir erfahren wohl morgen durch den Moniteur 
Näheres über die letzten Unterhandlungen, wahrſcheinlich auch die 
Nachricht von dem Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes. Wenigſtens 
find die Befehle dazu ſchon gegeben. Die Verhandlungen ſollen in 
Darts ſtattfnden und wahrſcheinlich in den Tuilerien in demſelben 
Saale, in dem heute Morgen noch eine Sitzung des Kriegs 
rathes ſtattfand. Am meiſten Eindruck ſollen, den Berichten des 
auf a zufolge, die Vorſtellungen des berliner Kabinets 
Napol aren gemacht haben, und wie wir hören, ſoll der Kaiſer 

apoleon ſich ſehr anerkennend über die Bemühungen des preußi⸗ 
en. Gouvernements ausgeſprochen haben. Daß hier auch außer dem 
Friedenskongreß, von der Krönung des Kaiſers und von der Taufe des 
Tpronfolgers oder der Throfolgerin durch den Papſt geſprochen wird, 
liegt zu ſehr in der pariſer Gewohnheit, zu anticipiren, als daß es 
befremden könnte. Die Fürſtin Lieven, welche noch immer eine Rollt 
bier ſpielt, ſagte für morgen eine große Soiree an. Diele 
Dame liefert dem „Journal des Debats“ noch immer Stoff zu 
ſeinen diplomatiſchen Artikeln, und die Akademie⸗Kandidaten anticham⸗ 
briren bei ihr, wie bei weiland Madame Recamier. Jetzt wird ihre 
Rolle nur um jo glänzender werden. Ueber den Frieden felbft erlauben 
Sie mir für heute zu ſchweigen; doch mag ich den Gedanken nicht 
ganz unterdrücken, daß, trotz dieſes unläugbar großen Schrittes dazu, 
noch große Hinderniſſe zu beſeitigen bleiben. — Die Angelegenheit der 
Studenten wird von der Regierung mit großem Ernſte betrieben; 
fie legt viel Gewicht darauf, und es iſt ihr darum zu thun, zur Ein⸗ 
ſchachterung der jungen Leute ein Beifpiel zu ſtatuiren. Es find drei 
Unterſuchungsrichter mit der Inſtruktion betraut worden, und es iſt 
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dem Gouvernement namentlich daran gelegen, nachzuweiſen, daß die 
jungen Leute von außen ber verführt worden ſeien. — Herr Drouyn 
de l' Huis fand feine Entlaſſung denn doch zu komiſch für unſere Zeit; 
er ſoll ſie wieder zurückgezogen haben; doch will die Regierung jetzt nichts 
mehr davon wiſſen und betrachtet die Demiſſion als einen geſchloſſenen 
Handel. Man ſpricht wieder von der Ernennung Perſigny's zum 
Staatsminiſter an die Stelle Foulds, mit dem der Kaiſer nicht ganz ſo 
zufrieden wäre, wie bisher. In der Finanzwelt erregt die Fuſion der 
Eiſenbahnen von Lyon nach Genf und von Lyon zum Mittel: 
meere einige Senſation. Es waren dabei große Schwierigkeiten von 
Seiten beider Geſellſchaften zu beſeitigen. „Patrie“ läßt ſich durch den 
Telegraphen die Enthebung Gortſchakoffs von ſeinem Kommando und 
deſſen Erſetzung durch General Lüders melden. Der Herzog von Cam- 
bridge war geſtern im Variété⸗Theater und wurde ſehr ſympathetiſch auf- 
genommen. Lord Cowley ſpeiſte geſtern beim Prinzen Jerome, was 
Aufſehen machte, da der Prinz die Engländer und ihren Geſandten nicht 
ſonderlich liebt. 


Großbritannien. 


London, 18. Januar. In ihrem City⸗Artikel von geſtern Abends fagt 
die Times: „Wir wiſſen uns nicht zu erinnern. daß auf der Stockbörſe je 
eine größere Aufregung geherrſcht hätte, als am heutigen Tage. Es fand 
ein Schwanken der Courſe um mehr als 3 Prozent ſtatt, und von Anfang 
des Geſchäfts an bis zum Schluß deſſelben waren die Operationen ſehr aus⸗ 
gedehnt und zahlreich. Bei Eröffnung der Börſe ſtanden die Konſols eben 
fo, wie am vorigen Abend nach den regelmäßigen Geſchaftsſtunden, nämlich 
87% für Geld und 57% für Rechnung. Eine Nachfrage nach Stocks war bald 
bemerkbar, und bei Veroffentlichung der 2. Ausgabe der Times, welche die unbedingte 
Annahme der öſterr. Vorſchläge von feiten Rußlands meldete, erfolgte unter 
der außerordentlichſten Aufregung ein plötzliches Steigen bis auf 88% für 
Geld, und ein abermaliges bis auf 90%, während für Rechnung Käufe zu 
90% abgeſchloſſen wurdeu, indem die um diefe Zeit eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten von einem Steigen von mehr als 4 Prozent auf der pariſer Börſe den 
Markt aufrecht erhielten. Später brachte die in den wiener telegraphiſchen 
Nachrichten vorkommende Redensart, daß Rußland die Vorſchlaͤge als 
„„Grundlage““ zu Unterhandlungen angenommen habe, ein Gefühl des Miß⸗ 
trauens hervor, da man ſich erinnerte, wie Rußland ſich ſo auch im vorigen 
Winter mit den vier Punkten einverſtanden rt hatte. In Folge davon 
trat eine Reaktion bis zu 89% ein. Die legten allgemeinen Geſchaͤfte wur⸗ 
den jedoch zu 89% bis „ für Geld und zu 89% bis 00 % für den 7. Fe⸗ 
bruar abgeſchloſſen. Zuletzt gab ſich eine Tendenz zu verminderter Feſtigkeit 
kund; allein ein bedeutender Wechſel im Stande der Courſe trat doch nicht 
ein. Die während des ‚Hanzen Tages herrſchende Unficherheit hatte ihren 
Grund zum großen Theile darin, daß keine miniſterielle Beſtätigung der Frie⸗ 
densnachricht eintraf, da viele Perſonen überzeugt waren, daß, wenn fie wahr 
geweſen wäre, die Regierung mit Rückſicht auf die Wirkung, die ſie noth⸗ 
wendig auf alle Zweige des Verkehrs ausüben mußte, keine Zeit verloren 
haben würde, ſie in amtlicher Form nach dem Mansion-house zu ſchicken. 
Da die Nachricht, daß eine Beſtätigung des Ereigniſſes durch Sir Hamilton 
Seymour aus Wien eingetroffen ſei, erſt ſpaͤt verlautete, fo verließen viele 
Perſonen die City, ohne über ihre Zweifel beruhigt zu fein. Mit Bezug auf 
die Neigung, 
Gewicht auf das Wort „„Grundlagen““ legte, ward entgegnet, daß ja die 
Vorſchlaͤge überhaupt gar nicht als etwas Anderes, denn als Grundlage für 
einen Vertrag, hätten gemacht werden konnen. Auch melden heute Mittags 
hier angekommene Privatnachrichten aus Wien, Graf Neſſelrode habe den 
öſterreichiſchen Geſandten davon in Kenntniß geſetzt, daß er fie unbedingt 
als Grundlage zu Friedens⸗Präliminarien annehme. Auf den Geldmarkt 
übte die Friedensnachricht keinen beſondern Einfluß aus, und inmitten der 

roßen politiſchen Aufregung ſchien die Frage, ob eine weitere Erhöhung des 
Bank⸗Diskonto's zu erwarten ſtehe, jede Bedeutung verloren zu haben. 
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% 8 leich früheren Kriegen groß waren, ſo 
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Steigen der Konſo bei Antäneigung des e dazu in keinem Verhält⸗ 


niſſe. Bei eren ähnlͤ elegen i Uerdings als bedeutender 
Bf ensyuhke Bas wee ane fer ourfe in Anſchlag 
zu bringen. Bei Abſchluß des Friedens mit Frankreich im Jahre 1801 ho⸗ 
ben ſich die Courſe von 59% auf 66, und kurz darauf auf 70. Nach dem 
Vertrage von Amiens im Jahre 1802 ftiegen fie von 70% auf 79, bei Wie⸗ 
dereinſetzung der Bourbons im Jahre 1814 von 61½ auf 70%, und nach 
der Schlacht bei Waterloo von 53% auf 59%. In allen Kaffeehäuſern der 
City herrſchte heute bei Eintreffen der Friedensbotſchaft große Aufregung, 
namentlich im Baltic unter den beim ruſſiſchen Handel betheiligten Kaufleu⸗ 
ten und Maklern. Den griechiſchen Handelshäuſern kam die Nachricht offen. 


bar unerwünſcht.“ 
Italien. 


Von der italieniſchen Grenze, 17. Januar. Aus 
Rom erfahren wir, daß in Bälde die feierliche Vermählung des Prin⸗ 
zipo Don Philippo del Drago⸗Biscia Gentili mit der Gräfin Caſtil⸗ 
lyo, aus zweiter Ehe der Donna Maria Chriſtina von Spanien, ge⸗ 
feiert wird. Künſtler und Handwerker find aufs eifrigſte beſchäftigt, 
den Palaſt des Prinzen der erhabenen Braut würdig zu ſchmücken. 


Der P. P. Dominikaner des Kloſters di St. Sabina am Aven⸗ 
tino ließen kürzlich einen ihnen gehörigen Wald ausroden. Die Ar⸗ 
beiter ſtießen dabei auf die Ueberreſte eines Mauerportals der alten 
Stadt Rom und entdeckten auch eine Art Zelle, welche wahrſcheinlich 
als Kerker gedient haben mag, denn man konnte noch den Namen 
Irmondeus leſen, der ſich — im Falle er ſeine Freiheit wieder er⸗ 
langte — zur Haltung eines Gelübdes verpflichtet hatte. — 

e Der „Royal Albert“ von der Inſel Zea (im Archipelagus) 
kommend, iſt am 7. in Malta angekommen. In das Baſſin des Ha- 
fend eingeführt, werden an ihm dort die nöthigen Ausbeſſerungen vor- 
genommen werden. (S. unſern geſtrigen Brief.) 

— — ͤ— — ———— ut 
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Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 21. Januar. [Stiftungsfeſt der ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Kultur.] Am gecioln ek wurde 
in den finnig geſchmückten Räumen der „ſchelſiſchen Geſellſchaft“ das 5 2jäh⸗ 
rige Stiftungsfeſt derſelben mit mit einem ſolennen Feſtmahle began⸗ 
gen. Gleich beim Eintritte überraſchte die Theilnehmer eine Sammlung 
photographiſcher Portraits von Männern, die ſich um Staat und 
Kirche, Kunſt und Wiffenſchaft in Breslau, wie in der Provinz Schlefien 
überhaupt verdient gemacht. Wa Gallerie hervorragender Zeitgenoffen, welche 
Hr. Kunſthändler Kar ſch hierfel f für feine Privatmappe im! eigeltſchen 
Atelier anfertigen laßt, umfaßt bereit Nabe an 40 Nummern und erhält 
dadurch beſonderen Werth, daß fammetliche Bilder mit Autographien der dar- 
geftellten Perſönlichkeiten ausgeftattet find, — In dem Feſtlokale hatte ſich 
eine ebenſo zahlreiche als glanzende Berfammlung eingefunden. Man ſchaͤtzte 
die Zahl der Anweſenden aus allen Ständen auf etwa 200 Perſonen, worun⸗ 
ter die höchſten Civil⸗ und ilitärdhotgen vertreten waren. Nach 2 Uhr 
—— das Mahl, welches durch eine Reihe ſinnvoller Trinkſprüche gewürzt 

e. 


Den erſten Toaſt brachte der Präſes der Geſellſchaft, Herr Geh. Medizi⸗ 
nalrath Flo. Dr. Söppeet, bezugnehmend auf x 2 Anlaß Diefer 
Tage — dem Vater des Vater 2 Mit Hingebung und Vertrauen 
auf den höchſten Herrn erfülle und d Buperficht, daß nicht der Zufall, fon: 
dern die Weisheit der per die Geſchicke der Völker leitet. et auf 
ſein Gutes Recht, vereint mit ſeinem Volke hade Er uns die Segnungen 
des Friedens erhalten, und möge uns fortführen auf der glorreichen Bahn 
zur Ehre, zum 1 ht er Redner ſchloß mit einem dreimali⸗ 
gen „Hoch!“ auf Se, Majeftät den König, in welches die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte. 
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die Tragweite der Mitthellung dadurch zu ſchwächen, daß man |! 


8 ſich Herr Geh. Ober⸗Bergrath Steinbeck zu einem Toaſt 


auf 

mit ſehr geringen Mitteln begonnen, ſei aber ih 
Strom aus unbedeutender Quelle, 

war es vergönnt, 


N rem Urſprunge, wie der 
ihre Entwickeln 7550 2 oa ren 
e ickelung von Anfa ein es 5 
dert 38 beobachten. Möchte ſie 1 unter den Namen, welche durch 
freie Wahl an die Spitze Ache em allgemeinen Streben vorzugsweiſe 
ihre Kräfte widmen, in gleichem Maße wachſen und gedeihen! — Der ehe⸗ 
malige Chefpräſident Herr Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath Hund rich lies alsdann 
den verehrten Präſes der Geſellſchaft hochleben, worauf dieſer mit herzlichen 
Worten dankte. — Herr Geh. Medizinalrath Dr. Ebers gedachte ſowohl 
der Verdienſte der einzelnen ger; als der Vorſteher hieſiger Stadt 
und endigte mit einem Hoch auf Breslau nebſt Schleſien, als Beförderer der 
Geſellſchaft. — Im Anſchluſſe an die Vorredner bemerkte Herr Geh. Rath 
Koch: Mit Recht habe man auf den Fortbeſtand und das Gedeihen der Ge⸗ 
ſellſchaft getrunken. Letztere dokumentire ihre Thätigkeit durch ſtatuten⸗ 
mäßige Organe, das Präſidium und die Sekretäre, von denen er nur den 
Namen eines Mannes hervorhebe, der für Kunſt und Wiſſenſchaft ſchon viel 
N und ſo Gott will, noch 359 wirken wird, nämlich Hr. Geh. Med⸗Rath 
bers. Somit wurde auf das Wohl des Vorſtandes und namentlich des letzt⸗ 
genannten Mitgliedes ein Glas geleert. Nachdem Hr. Geh. Rath Ebers 
feinen Dank mit einem Hoch auf alle Anweſenden geäußert, zollte Hr. Geh. Rat h 
v. Görtz den älteren Vorſtandsmitgliedern die wärmfte Anerkennung für 
deren eifrige und kräftige Förderung der Geſellſchaftszwecke und wünſchte, 
daß alle Gefährten, insbeſondere die jüngeren, an welche ſich die Hoffnung 
der Zukunft knüpfe, — für Erweiterung und Ausbreitung des Vereins in 
ihren Kreiſen thunlichſt wirken möchten. Schließlich forderte der Sprecher 
in ſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender General⸗Sekretär die Gäſte zu recht 
ahlreichen Beitrittserklärungen auf. — Ergreifend war der Moment, als der 
Praſes, Hr. Geh. Rath Göppert, dem älteften Mitgliede, Hrn. Geh. Sani⸗ 
tätsrath Dr. Krocker, welcher an der Wiege der Geſellſchaft geſtanden, ein Hoch 
brachte, und der greiſe Senior tief bewegt, in kaum vernehmbaren Ausdrücken 
daſſelbe erwiderte. — Nachdem hierauf Hr. Ober⸗Regierungsrath v. Struen⸗ 
fee feinen Trinkſpruch der wahren Kultur geweiht, erinnerte der Präſes an 
das bei dem vorigen Feſte angekündigte, in dieſem Jahre zur Wahrheit ge⸗ 
wordene Vermächtniß des Herrn Prof. Dr. Henſchel, welcher der Geſell⸗ 
ſchaft, in deren Mitte er weile, ſein reichhaltiges Herbarium zugewendet. 
Der ſo Gefeierte entgegnete gerührt, daß er die Sammlung weiterhin zu be⸗ 
reichern gedenke, neuerdings auch 200 Pflanzen⸗Exemplare hinzu t und 
vor! ug die kleine Summe von 100 Thlrn. zu gleichem Zwe 5 
habe. werde ſich glücklich fchägen, wenn die Geſellſchaft es ü 
die „Arbeit ſeines Lebens“ zu ſchirmen und zu ſchützen. Zum e ale 
ahlte geſtern Abend das Lokal in brillanter Gasheleuchtung, deren elegante 
5 in kürzeſter Zeit vollendet wurde. Die r ee Plieb 
unter traulichen und heiteren Geſprächen bis gegen 7 Uhr vereinigt. 


„Breslau, 21. Januar. Zur Feier des Krönungsfeſtes war der 
piefige Treubund am Sonnabend in dem geſchmackvoll dekorfrten Saale 
des Tempelgartens verſammelt. An der Front befanden ſich die Embleme 
und Inſignien des Bundes in entſprechender Gruppirung. ffnet wurde 
der feierliche Akt mit einem Prolog in Verſen, von einer jungen Dame aus⸗ 
drucksvoll vorgetragen. Hierauf hielt der ſtellvertretende Bundes⸗Präſident, 
Hr. Dr. Koschate, die Feſtrede, worin er die ruhmvolle Geſchichte des 
Hohenzollernhauſes bis auf die Gegenwart ausführte. Demnächſt 
Hr. Kaufmann Ed. Groß in gebundener Rede den Toaſt auf Ihre 
. den König und die Königin, während deſſen die bekr 
Büſten des Königspaares unter einer herrlichen e OR ſicht⸗ 
bar waren, und die Muſik mit einer paſſenden Melodie einftel. ne Zierde 
des ganzen Arrangements waren die von dem Redner verehrten Inſignien 
des Königsthums, Krone und Scepter, in koloſſalem Maßſtabe und vergol⸗ 
det, ſowie die ſtattliche Bundesfahne, welche der Brauereibeſitzer Hr. Hoff 
vor Kurzem dem Bunde zum Geſchenk gemacht hatte. Zwiſchen den Vor⸗ 
traͤgen wurden patriotiſche Lieder angeſtimmt und unter Muſikbegleitung 
abgeſungen. Zum Schluſſe fand eine gemüthliche 95 7 ſtatt, an welcher 
auch die Familienmitglieder in größerer Anzahl theilnahmen. 


a⸗ 
ten 


= Breslau, 21. Jan. Der Herr Miniſter der geiſtlichen ꝛc. An⸗ 
gelegenheiten hat für die hieſige Kunſt⸗ und Handwerksſchule ein Exem⸗ 


plar einer aus ſechs Blättern beſtehenden Folge photographiſcher Dar⸗ 


ſtellungen des koͤlner Domes überwieſen. 
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edoch ſchlafend im Bette lag, ein brauntuchener wattirter Ueberrock 
Bahnhofsſtraße Nr. Aa eine 
und Holz, ſowie ein Vorlege⸗ 


rt ; i 
Wagen auf der Strecke von der Ohlauerthorbarriere bis J Be 
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[Polizeiliches.) In der verfloffenen Wo 
find excl. 2 todtgeborner Kinder 53 ad 31 Da — 
84 Perſonen geſtorben. Hiervon ſtarben: allgemeinen Krankenhoſpital 
18, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 3, im Hoſpital der barmh igen is 
der 2 und in der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 4, 0 Bl.) 


Breslau, 21. Januar. 


%, Breslau, 20. Januar. (Kirchliches.] Heute Vormittag fand die 
Einführung des bisherigen Lektor bei St. Eliſabet und Rektor der Vereins⸗ 
Mädchenſchule“ Herrn Etzler zum zweiten Prediger der St. Salvator⸗ 
Gemeinde in der Armenhauskirche ſtatt. Nachdem der erſte Prediger, Herr 

aſtor Laffert, die Liturgie abgehalten hatte, hielt Herr Paſtor Heinrich 
im Auftrage der hohen Behörde vom Altar aus, nachdem er zuvor mit 
wenigen Worten des bereits vor einem Jahre nach nur Tjähriger Amtsthä⸗ 
tigkeit durch den Tod geſchiedenen Vorgaͤnger, Prediger Blumenberg ge⸗ 
dachte, die Einführungsrede, welcher der Text zu Grunde lag: „Ich bin ein 
guter Hirt und ich kenne die Meinen, und ich bin bekannt den Meinen!“ 
worauf er ihn denn auf ſeine Pflichten als Seelſorger gegenüber der Ge⸗ 
meinde verwies, und eben ſo dieſe ermahnte, dem neuen Hirten mit Liebe 
und Vertrauen entgegen zu kommen. Nachdem der Inſtallirte hierauf die 
Vokation empfangen und das Gelübde, treu und gewiſſenhaft ſein Amt zu 
verwalten, gethan 9.20 hielt er von der Kanzel nach dem Sonntags⸗ 
Evangelium (Matth. 20, 1—16) feine Antrittspredigt. Mit edlem 
muthe ſtellte er den Beruf (zu dem Jeder berechtigt ſei) als Arbeiter im 
Weinberge dar, der weder durch menſchliche Macht und Meinungen bedingt 
ſei und ſein könne. Und wie die letzten Arbeiter im Weinberge des Haus⸗ 
herrn gleich den Erſten angeſehen und bezahlt wurden, ſo gilt es auch von 
der Seelſorge; — da ift kein Unterſchied, ob Einer am Morgen oder nach 
dem Mittag ſeines Lebens, in der erſten oder eilften Stunde zur Arbeit in 
den Weinberg berufen wurde. — Noch zeichnete er in ſeiner weiteren, von 
der ſehr zahlreich verſammelten Gemeinde mit vieler Begeiſterung Aten 
menen Rede, das Buch aller Bücher, das ſich durch die Jahrtaufende erh 
ten, als die alleinige und ſichere Quelle, aus der er zu ſchöpfen gedenkt 26 
— Die Lieder, welche vor, unter und nach dem Gottesdienſte gefungen wur 
den, waren 40, 1044 und 605. — Noch können wir aus glaub 
Quelle berichten: daß es nunmehr entſchieden und die neue Salvater⸗ 


kirche wieder auf den Platz der alten zu ſtehen kommt, was für 
weht in der Land⸗ und Stadtgemeinde überall, wo man es Auges 
freudige Senfation hervorruft. 


= Glaz, 20. Januar. Wie bier vernommen wird, iſt dem Geſuche 
des Ober ⸗Förſter Praffe zu Carlsberg, um Verſeßung entſprochen, 
demſelben die Ober⸗Förſterſtelle zu Kubbrück, im Kreiſe Trebnitz, ver⸗ 
liehen, und die dadurch zur Erledigung kommende Stelle in Carlsberg 
interimiſtiſch dem Ober⸗Förſter⸗Kandidaten v. Pannwitz übertragen 
worden. 


erdienſte der vaterländiſchen Sersttfaft. Dieſelbe habe a 
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Schimmelwitz, und 23 den Gaſtgemeinden Neudorf, Krieblowitz und Polsnitz 
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ff. Grünberg, 20. Jan. [Ein ſchleſiſcher Triumph im Aus⸗ 
lande.] Bekanntlich iſt dem Mouſſeux der hieſigen Herren Förfter 
und Grempler auf der pariſer Weltausſtellung, wegen vorzüglicher 
Bearbeitung, eine Medaille zu Theil geworden. Es iſt dieſer Triumph 
des ſchleſiſchen Erzeugniſſes um ſo erfreulicher, als er trotz der Beſorg⸗ 
niſſe wegen flörenden Einfluſſes der Champagne erfolgt iſt, namentlich 
aber, als von den aus dem Zollvereine ausgeſtellt geweſenen Schaum⸗ 
weinen dem grünberger Mouſſeux allein die Ehre einer Medaille zu 
Theil geworden iſt. Ganz daſſelbe Fabrikat empfahl ſich bereits auf 
der letzten breslauer Ausſtellung der Aufmerkſamkeit ſeiner ſchleſiſchen 
Landsleute, mußte jedoch, nach dem bekannten Propheten⸗Sprüchworte, 
froh ſein, mit einer nachkommenden Belobigung abgefertigt zu werden. 
Wo Frankreich hochherzig gerecht if, muß das eigene Landeskind, trotz 
der rüftigften Beſtrebungen, mit der Rolle des Aſchenbrödels ſich begnü⸗ 
en, oder en masque erſcheinen, um bohes Lob und hohen Preis zu 
nden. — Vielleicht tagt es mit der Zeit; wenigſtens iſt's, mit Gottes 

ilfe, bereits gelungen, dem Vorurtheile gegen den hieſigen Wein an⸗ 
ehnliches Terrain abzugewinnen, und noch fort und fort wird ihm rü⸗ 
ig die Axt an die Wurzel gelegt. Seitdem es mit Hilfe guter Inſtru⸗ 
mente möglich geworden, jeden Wein leicht in feinem Säure⸗Gehalt zu 
prüfen, ſteht es feſt, daß auch das ſauerſte hieſige Gewächs anſehnlich 
hinter den ſauerſten Weinen des Rheines und der Moſel zurückbleibt, 
demnach ſehr fälſchlich fein Patronat in Anſpruch genommen wird, 
wenn es gilt, die Eſſigweine zu beſingen oder zu bewißeln. Nicht min⸗ 
der günſtig iſt der Alkohol⸗Gehalt des grünberger Weines, wofür hier 
nur wiederholt werden ſoll, daß im Herbſte 1852 die am Rheine üb⸗ 
liche Oechsleſche Moſtwage nicht ausreichte, den Zucker- fomit den Al: 
kohol⸗Gehalt der edelſten hieſigen Moſte zu meſſen. — Sapienti sat 
undzdoch lange nicht satis, um das bekannte „mundus vult etc.“ zu 
verdrängen, trotz aller Aufklärung des 19ten Jahrhunderts. — Wie 
man hört, beabſichtigen die oben genannten Herren eine neue Erweite— 
rung ihrer Champagner⸗Keller vorzunehmen. 


Freiburg, 19. Jan. Am 3. Februar tritt eine für uns böoͤchſt 
wichtige Einrichtung ins Leben, nämlich eine gemeinſchaftliche Geſellen⸗ 
Kranken⸗ und Unterſtützungskaſſe. Wer den Umfang des hieſigen Bett⸗ 
lerunweſens kennt, überfiebt leicht den zu erwartenden Segen. Denn 
jeder Geſelle oder Gehilfe im Gemeinbezirk der Stadt Freiburg, wel⸗ 
cher bei einem anderen, als dem Zimmer⸗, Maurer: und Dachdecker⸗ 
Gewerbe, oder in der Kramſta'ſchen Spinn⸗ und Maſchinenbau⸗Fabrik, 
für welche beſondere Kaſſen⸗Verbindungen errichtet wer⸗ 
den ſollen, reſp. bereits beſtehen, gegen Bezahlung beſchäftigt wird, 
muß der Unterſtützungskaſſe beitreten. Der Beitrag macht woͤchentlich 
6 Pf., das Eintrittsgeld 2% Sgr. — Der Verein der Liederfreunde 
giebt heute eine muſtkaliſche Abendunterhaltung im Lokale des Herrn 
Fiedler; über acht Tage hält auch der Geſangverein den achten Stif⸗ 
tungs⸗Ball ab, der gewöhnlich ſehr zahlreich beſucht wird. 


G Canth, 18. Januar. [Die evangeliſche Schule.] Die Schüler⸗ 
zahl in der evangeliſchen Schule hat fo zugenommen, daß man genöthigt 
ward, die Anſtellung eines zweiten Lehrers oder eines Adjuvanten zu bean⸗ 
tragen. Es beſuchen die Schule, bei einem Lehrer, 147 Kinder, wovon 84 
der Stadt, 40 den zum Schulverbande einverleibten Dörfern Schosnitz und 


angehören. Da nun der Anſtellung eines 57 Lehrers auch ein Erwei⸗ 
terungsbau des Schulhauſes, das im Jahr 1837 erbaut worden, vorangehen 
ſoll, der jetzige Nothſtand aber, ſo wie der mit ihm verbundene Geldmangel, 
für die meiſten Familien ſehr drückend iſt, ſo wurde unter andern in Vor⸗ 
ſchlag gebracht: einen Bau zu vermeiden, das Schullokal nur für ſtädtiſche 
Kinder zu benutzen und die Landgemeinden davon zu trennen, zumal ſich in 
den genannten Dörfern katholiſche Schulen befinden, wodurch dann auch für 
die kleineren Kinder der mitunter beſchwerliche Weg vermieden würde. — 
Doch kann man wohl im andern Falle auch auf die Opferwilligkeit der 
Wohlhabenden rechnen, die gern die dürftigen Gemeindeglieder vertreten 
werden. Um nun eine Beſchlußnahme herbeizuführen, hatte der königl. Kreis: 
Landrath, Herr v. Knebel⸗Döberitz, am 12ten d. zur Verhandlung mit 
den Intereſſenten einen Termin im hieſigen Rathhauſe angeordnet, wobei die 
betreffenden Gemeinden durch Deputirte vertreten wurden. Die Deputirten 
der Gemeinden Canth, Schosnitz und Schimmelwitz kamen darin mit einan⸗ 
der überein: ein Stockwerk auf das jetzige Schulhaus aufzuſetzen, einen Ad⸗ 
juvanten mit 130 Thalern Gehalt bei freier Wohnung und Beheizung an⸗ 
uſtellen, und den Kindern der Gaſtgemeinden, ohne dieſe zur Beitragsleiſtung 
heranzuziehen, wie bisher den Schulbeſuch zu geſtatten. 


Brieg, 20. Jan. Nachdem Prof. Hinze feine belehrenden Vor⸗ 


a über phyſikaliſche Gegenſtände beendigt, gedenken einige unferer 
e 


ehrten einen Cyclus von 8— 10 Vorleſungen zum Beſten der Armen 
u eröffnen. Die Vorleſungen ſollen im Februar beginnen und werden 
ſch dabei betheiligen: Kreisgerichts⸗Rath Müller, der eigentliche Urhe⸗ 
ber der Idee, Dr. Baſſet, r. Döring, Dr. Geisler, Paſtor Herzog, 
Prof. Hintze, Prof. Kaiſer, Prof. Schönwälder und Apotheker Werner. 


Notizen aus der Provinz.) Grünberg. Der hieſige Ge⸗ 


werbe⸗ und Garten⸗Verein beklagt ſich über den unregelmäßigen Beſuch 
der Geſangs⸗Uebungsſtunden. An andern Orten iſt der Vorſtand des 
Gewerbevereins ſchon zufrieden, wenn die Mitglieder den gewerbli⸗ 
ſchent und induſtriellen Zwecken die gebührende Aufmerkſamkeit 
enken. 
1 Neumarkt. Um übelwollenden Gerüchten entgegenzutreten, er⸗ 
klärt der Herr Landrath, daß die bereits angelangten Cerealien (Hirſe 
und Maisgries) vor vorzüglicher Qualität ſeien, wie die im Land⸗ 
rath⸗Amt ausgelegten Proben beweiſen. Die Bohnen werden bis 
nächſten Mittwoch wahrſcheinlich eintreffen. Mögen die Kreiseinſaſſen 
von dieſer Gelegenheit, gutes und wohlfeiles Gemüſe zu erhalten, mei: 
ſen Gebrauch machen, da der Zeitraum bis zur Ernte noch lang iſt. 
A Neurode In dem biefigen katholiſchen Kirchſpiele find im 
verfloſſenen Jahre 41 Paare (darunter 2 Miſch⸗Ehen) getraut worden. 
Geboren wurden 314 (darunter 29 uneheliche) Kinder; dagegen ſtarben 
548 (darunter 70 an der Cholera) Perſonen. j 
* Lewin. Auch hier hat ſich in dieſen Tagen ein Verein zur Un⸗ 
terſtützung der Armen gebildet. Von beſtimmten wöchentlichen Beiträ⸗ 
gen werden Brot, Mehl und Kartoffeln gekauft und von je zu 4 Tagen 
wieder vertheilt. Bettelei wird auf keinen Fall geduldet. 
Mittelwalde. Am 12ten d. M. feierte der hieſige Geſang⸗ 
Verein fein 2ted Stiftungsfeſt durch die Aufführung der „Geſellenfahr⸗ 
ten“ von Otto. Der Dirigent, Herr Kantor Pfitzner, thut Alles, um 
den Verein in jeglicher Beziehung zu heben. 


Berichtigung. In dem Artikel „Dyhernfurth, 17. Januar“ in Nr. 31 
d. Z. iſt Fare erbau⸗Inſpektor Berfan — Berfen, und ebendafelbſt 
ſtatt Direktor Lians — Liers zu leſen. 


Feuilleton. 

[Ein neuer Schwindel.] Eine angeblich „allgemein verbreitete 
wagen zur Beförderung der Künſte und der Induſtrie“, welche vor: 
giebt, ſich zu London im Jahre 1851 legal konſtituirt zu haben und als 
ihre Sitze: London, 58 Torrington Square, und Paris, 9 Rue Bal- 
zac (Champs Elysées) bezeichnet, hat in der letzteren Zeit die polizei⸗ 
liche Aufmerksamkeit dadurch erregt, daß fie unaufgefordert ſchlichte und 
einfache Fabrikanten — deren Greugnifle ſich in keiner Weiſe über das 
Gewöhnliche erheben und deren Ver 98 5 durchaus nicht von der 
Art ſind, daß ſie durch ein ausgebreitetes Geſchäft dem Komite der ge⸗ 
nannten Geſellſchaft bekannt geworden fein könnten — zu Vice-Praͤſi⸗ 
denten der beregten Geſellſchaft ernannt und der betreffenden Zufertigung 
ein Exemplar der fraglichen „Société universelle pour l’encourage- 
ment des arts et de lindustrie“ beigefügt hat. 

Im Eingange jener Beilage wird zunächſt im hochtrabenden Style 
über den Zweck der Geſellſchaft geſagt, daß fie geſtiftet worden ſei, um 


5 als eine neue Beſchützerin aller Verdienſte auf dem Gebiete der Kunſt 


und Induſtrie, unbeſchadet der Nationalitäten 


SINE „zu wirken; daß fie mo⸗ 
natlich Berichte über ihre Thätigkeit veröffentli 


en, eine Bibliothek und 


„gleiche Weiſe entſtanden. 


{ „Beſteuerungen und Diplome. 

Zur Beſtreitung der allgemeinen Koſten der Geſellſchaft verpflichtet 

ſich bei der Aufnahme jedes Mitglied zu Leiſtung entweder 
a. eines jährlichen Beitrages von 25 Fr. oder 
b. zu einer nur einmal zu gewährenden Einzahlung von 250 Fr. 

Beide Zahlungen ſind aber im Voraus zu bewirken und wird jedem 
Mitgliede nach erfolgter Aufnahme gratis ein Diplom ausgefolgt.“ 

Weiter beſtimmt Artikel 7 Folgendes hinſichtlich der 

„Ehren⸗Präſidenten. 

Der Titel eines Ehren⸗Präſidenten wird denjenigen bewilligt, die 
ſich durch ihre Arbeiten und Entdeckungen auf dem Gebiete der Wiſſen⸗ 
ſchaften, der Kunſt und Induſtrie eine wahre Berühmtheit erworben 
oder der Geſellſchaft ſonſt nützliche Dienſte geleiſtet haben. Die Bei- 
ſteuer der Ehren-Präſidenten wird nach Artikel 4 geregelt.“ 

Ferner ſagt Artikel 10 über die 

„Wiſſenſchaftlichen Miſſionen und beſonderen Belohnungen. 

Die Geſellſchaft entſendet zu den öffentlichen Ausſtellungen der ver⸗ 
ſchiedenen Volker Spezial⸗Kommiſſare, wird beſondere Medaillen zur 
Aufmunterung herausgeben, und auf dieſe Weiſe ihr Werk des Fort⸗ 
ſchrittes und der Civiliſation verfolgen.“ 

Schließlich erwahnt Artikel 13 unter 

„Allgemeine Verfügungen. 

Alle Diskuſſtonen über politiſche und religiöfe Gegenſtände find in 
der „Société etc.“ unbedingt verboten, und die Arbeiten der letzteren 
gelten nur der Wiſſenſchaft.“ h 

Es lag die Vermutbung ſehr nahe, daß das wahre Ziel jener an- 
geblichen Geſellſchaft, gleich derjenigen, die ſich faſt . dieſelbe Weiſe 
vor mehreren Jahren zu Paris bewegte und fi zur Abſchaffung des 
Negerhandels konſtituirt haben wollte, lediglich dahin gehe, auf den 
Ehrgeiz bemittelter Perſonen zu ſpekuliren und ihnen unter Gewährung 
von Diplomen, Ausſichten auf Medaillen und Orden ıc. nicht unerheb⸗ 
liche Beiträge zu entlocken. 1 

Man hat ſich in Folge deſſen über jene angebliche „Société uni 
verselle etc.“ aus London amtliche Nachrichten verſchafft, und iſt dabei 
mitgetheilt worden, daß das ganze in Frage ſtehende Unternehmen 
durchaus ein überaus unverſchämter Schwindel ſei, daß einige der da⸗ 
bei genannten Theilnehmer nicht blos als Schwindler bekannt ſeien, 
ſondern daß ſogar einer der Unternehmer, Namens Voß, der ſich 
Graf von Voß aus Ungarn oder Böhmen nenne, dermalen in Eng⸗ 
land ein vierjährige Strafe abſitze. 7 

In Bezug auf das oben erwähnte Verzeichniß der Präſidenten ıc. 
iſt übrigens ſchlüeßlich zu bemerken, daß ſich darin aufgeführte, irrege⸗ 
leitete und wirklich eingetreten geweſene Mitglieder längſt von der luf⸗ 
tigen Geſellſchaft und zwar ſofort losgeſagt haben, als ihnen das Wahre 
des Ganzen klar ward. (Publiziſt.) 


Stuttgart, 17. Januar. In der Nähe hieſiger Reſidenz ereignete 
ſich dieſer Tage ein eigener Vorfall. Der Schauplatz iſt wenige Stun⸗ 
den von hier in der Nähe des Oberamtsſtädtchens Leonberg; bier führt 
wiſchen dem Orte Höfingen und dem eben genannten Städtchen die 
andſtraße eine ſteile Steige hinab an dem Abhang nach dem Glens- 
bach hin. Die Schlucht zur Seite der mit einer Einfaſſung umgebenen 
Steige iſt ſtellenweiſe in jaͤhem Abfall 100 Fuß tief. Vor drei Tagen 
nun wandelten des Nachts zwei Männer dieſe Steige, von einem gro⸗ 
ßen langhaarigen Hunde begleitet. Gerade an der bezeichneten Stelle 
vermißten ſie das Thier, welches nach einiger Zeit unten im Thale laut 
wurde. Sie achteten deſſen nicht. Der Hund kam, zerrte ſeinen Herrnam Arm, 
und als dieſer ſeine Straße weiterging, ging er wieder in die Tiefe hinab, 
kam wieder, zerrte wieder, und ſo fort, und ließ nicht nach, bis der 
Mann ihm in die Schlucht folgte. Das Thier hatte ſeinem Herrn die 
Rolle des barmherzigen Samariters aufgedrängt. ( ; 
lich vor einen halberſtarrten Menſchen bin, der hier in der Tiefe bei 
kalter Nacht fern von menſchlicher Umgebung, da wochenlang ſelbſt aus 
der benachbarten Glemsmühle in dieſer Jahreszeit Niemand dieſen Ort 
betritt, eines ſicheren Todes geſtorben wäre. In der Mühle ward er 
nun durch glückliche Pflege wieder belebt. Er war vor Erſchöpfung an 
dem Rande der Steige eingeſchlafen und dann in die Schlucht hinab⸗ 
gerollt. In einem benachbarten Dorfe hatte er für ſich und ſeine Fa⸗ 
milie etwas Brodt und Kartoffeln bei einem Bauer erhalten und hatte 
es ſeiner hungernden Familie unverkürzt und ſchnell nach Hauſe brin⸗ 
gen wollen. Als der Auferweckte zu ſeiner Familie nach Leonberg ge⸗ 
bracht wurde, bot ſich den Begleitern ein Gemälde der bitterſten Ar⸗ 
muth dar. Ein noch ſchönes Weib von 40 Jahren, welchem man an⸗ 
ſah, daß es ſchon beſſere Tage geſehen, ſitzt am kalten Ofen, ohne 

emd, mit einem elenden Kleide kaum die Blöße deckend. Um ſie 
ſieben Kinder, ein Säugling kaum bedeckt, die älteren Kinder auf dem 
1 — Boden ausgeſtreckt, nicht einmal ſo reich, ein Strohlager zu 
aben. Alles Hungergeſtalten. Die Familie, einſt in beſſeren Verhält⸗ 
niſſen, hatte in falſcher Scham nicht einmal die Hilfe des Armenvereins 
nachgeſucht. Nun hat ihr der Hund nicht blos ihren Ernährer erhal⸗ 
ten, fondern auch die mildthätige Hand der Menſchen zugewendet, und 
iſt ſo ihr doppelter Retter geworden. (D. A. 3.) 


Die letzte Eruption des Veſuv hat bekanntlich die äußere 
Form ſeines Gipfels bedeutend verändert. Seit geraumer Zeit ver⸗ 
nimmt man ein ſonderbares Geräuſch im Innern des Berges, ein neuer 
Krater bat ſich bereits gebildet, und alle Anzeichen ſprechen dafür, daß 
nächſtens eine neue, gewaltige Eruption flattfinden werde, die 
möglicher Weiſe den Einſturz des Vulkans und die Entſtehung 
eines Sees an deſſen Stelle zur Folge hatte. Bekanntlich find die 
in der Nähe des Veſuvs gelegenen Seen Fuſaro und Agnano auf 


[Buchfinken⸗Wettkampf.] Die Stadt Hazebrouck im franzoͤſi⸗ 
ſchen Hennegau, feierte vor Kurzem einen Buchfinken⸗Wettkampf, an 
welchem 55 Oriſchaften der Umgegend mit 88 Vögeln Theil nahmen, 
und welcher die ganze Bevölkerung auf die Beine brachte. Die ganze 
Stadt war auf das Feſtlichſte geſchmückt, an Triumphbogen, Inſchrif⸗ 
ten u. ſ. w. fehlte es nicht. Eine Abtheilung Finken ſchlug 2626mal 
und erhielt den erſten Preis, eine zweite 990mal, und ein Vogel er: 
warb ſich ſogar die 32 Ehrenmedaillen. 

— — ' ů'P— 4— —— — — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


2 Breslau, 19. Januar. [Silber⸗Gewinnung in Reichenftein.] 
Das „Breslauer Gewerbeblatt“ enthält in feiner neueften Nummer 
unter der Rubrik: „Gewerbliches aus der Provinz,“ eine intereffante 
und durchaus neue Mittheilung über Silber gewinnung aus den Arſenik⸗ 
Schlacken zu . e ekannt iſt, daß Herr Gütkler aus den alten 
Arſenikalbränden mittelſt ſeines eigenthümlichen wohlfeileren Verfahrens (auf 
naſſem Wege), das darin enthaltene Gold zieht. Herr Güttler arbeitete, wie 
dem „Gewerbeblatt“ mitgetheilt worden, Anfangs mit einem Gewinn von 
noch nicht 12 Prozent; vermöge Vervollkommnung und Uebung dürfte dieſer 
bis zur Zeit ſich wohl um etwas geſteigert haben. Der Stadt zahlt er für 


den Zentner Abbrände ga ‚Sine in großen Kalden aufgepäuft 
dadurch e 


Er führte ihn näm⸗ 1 


Bw 
a 


e 2 
un elben. a ein nicht uner 0 e 
terer Vortheil für fie liegt in der dauernden Befchä — * 
Arbeiter⸗Perſonals. Proben des gewonnenen edlen Metalle 
auf = 927 5 eg 2 ur aus dem in Gold⸗ 
erg vor 2 oder 3 Jahren gewaſchenen, nach Reichenſtein zur Probirung 
geſandten Goldſchlich — wiſſen wir nicht. n 
Nunmehr hat Herr Richter, Bürgermeiſter zu Reichenſtein, in den des 
Goldes bereits entleerten Abbränden auch Silber entdeckt und daraus ger 
wonnene Proben deſſelben ſoeben der Regierung zu Breslau vorgelegt. Noti 
über die Unkoſten beſitzen wir nicht. — Das „Gewerbe⸗Blatt“ begleitet dieſe 
Mittheilung mit folgender wohl beherzigenswerther, nothwendiger Anmer⸗ 
kung: „Sollten in lien oder in andern provinziellen Notizen unſeres 
Blattes ſich Irrthümlichkeiten befinden, ſo verwahren wir daſſelbe von vorn 
herein gegen jeden Vorwurf. Die Schuld wird vielmehr ſtets daran liegen, 
daß man ſich nicht entſchließt, über techniſche und gewerbliche intereffante 
a „Gewerbe⸗Blatt“ direkt in Kenntniß zu ſetzen. 
ie Redaction. 


Berlin, 19. Januar. [Börfen-Korrefpondenz.] Das Geſchaͤft an 
die Coursbewegung jedoch faſt 
der Umſatz in Franzoſen und 
erſteren begannen zu 133 und 
a a = 18a — 25 auch 
aß kurz Wien bel = 
nung in preuß. Courant als Baſis angenommen wird Aus dem fonfigen 
die anfangs zu 154% ziemlich viel 
In Lon⸗ 


Amſterdam war für öſterreichiſche Bande 1 1 e⸗ 
tieglitz a 

0 1 war, wurde 

ückgang der 


aber aber ſelbſt & 
a 


9, waren geen um 227 zu 1 Agio: G 
wir eine Zeit lan 
er Courſe behalten, ob. fie aber anhaltend fteigen werden, vermögen — 
* — 1 
ſchwanken, bis ihnen der Ausgang der n Friedensverhandlungen 
wird. 


Trieſt, 19. Jan. (Wochenbericht. Kolonialwaaren berma 
etwas niedriger, Bau mw olke ek; Getreideumſat durch Nack 
gang der 3 beengt; Oel zu Gunſten der Käufer; Spiritus fehr 
eſchränktes Geſchäft, unverändert. (0. C.) 


7 Breslau, 21. Januar. Bei recht lebhaftem Geſchäft war die Börſe 
heute in 1 guter Stimmung und die meiſten Aktien ſind beſſer 
bezahlt worden als Sonnabend, namentlich Oberſchleſiſch A. und B. und 
Sichere u ee t sa Sp 5 wurde zu 105 und 106 

’ inerva eza i = 
Fonds ern * ae 
lProduktenmarkt.] Eine ungemeine Flaue und Lebloſigkeit war 
auch heute an unſerem orte vorherrſchend. Bei müßten La — 
fuhr, aber ſehr ſtarkem Angebot von Bodenlägern, beſonders in den Be 
und ordinären Sorten Weizen und Roggen, find die Preife 1—2 Sgr. ge⸗ 
wichen und Notizen vom letzten Markttage nur als nominell zu betrachten. 

Es ſind die heutigen Preiſe anzunehmen für beſte Sorten weißen Wei zen 
145 —150—152 Sgr., guten 130—135—140 Sgr., mittlen und ord. 105 bis 
110—115—120 Sgr., beſten gelben 135—140—144 Sgr, guten 120—1235 
bis 130 Sgr., mittlen und ordin. 90—100 —110—115 Sgr., Brennerweizen 
6070 73580 Sgr. — Ir Söpfd. 111—112—113 Sgr. 
109—110 Sgr., Sapfb. 107—108 Sgr., . 104—106 Sgr., 82 
Qual. — Gerſte 70747678 Sgr. — 9 37 


9 
Oel ſaaten etwas feſter in Folge der anhaltend Witt 
e 8 E 
— r., So 5— 
bis 110—113 Sgr. ie 5—118 Sgr. Sommerrübfen 105 
Spiritus mattes Ge loco 13% Thlr. b 
Kleeſaaten waren heute reichlicher 1 3 der 
für rothe Saat gut zu nennen war, ſo wollten die Käufer ſi doch in 
erhöhten Forderungen nicht fügen; es wurde daher nur ein Theil des zu 
Markte gebrachten Quantums zu Sonnabend⸗Preiſen begeben, Weiße Saat 
in den feinen und feinſten Qualitäten im Preife behauptet, mittle und ord, 
> Yy T * iebriger. 
ochfeinſte rothe Saat 15% —19—19½ Zhlr,, feine und gute Qualität 
. Sic 2 2, Abt. fe 8 80h d Ihle, hochfeinſte 
weiße Saat 26— feine 23—24— r., mittle Sorten 20 
g 1148 ER e 
on Zink lauten die auswärtigen Berichte zwar etwas ruhi 
blieb die Stimmung feſt; 1000 Etr. —. 7% Thlr. An de 
für ausgezeichnete Marque auch 7 Thlr. 3 Sgr. zu bedingen fein. 


An der Börfe blieb das Schlußgeſchäft ſtill; Roggen wurde lr. 
Spiritus %, Thlr. höher im Pee als Sonnabend gehalten. 1 Me, 
Waſſerſtand. g 
Breslau, 21. Jan. Oberpegel: 14 F. 11 3. Unterpegel: 4 F. 5 8. 
Eisſtand. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

In einer kürzlich ſtattgehabten Sitzung des Verwaltungsrathes 
lin⸗anhaltiſchen EifenbapnGefeufchaft it bas von uns bereits pn u 
projekt, die Ausführung eines Schienenweges zwiſchen Wittenberg und 
terfeld mit einer Gabelbahn in der einen Richtung nach Leipzig, in der an⸗ 
dern nach Halle genehmigt, und die Berufung einer außerordentlichen Gene⸗ 
5 3 5 — 8 5 beſchloſſen worden, um über 

ie Aufbringun ung die 
Geldmittel Veſchluß zu faſſen. 9 dieſer Unternehmung erforderlichen 


. 
Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 
N.⸗Br., 


b 6 i 
Vom 30, Dezember 1855 ae Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr y 


bis 5. Januar 1856: 46,817 11,933 7,325 2,066 
in demſelben Zeitraum 1855; 34733 6,635 3,605 1,450 
1836 mehr: 12,084 5,208 1,720 616 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche v. 13, bis incl. 19, Jan. 

d. J. wurden befördert 5800 Perſonen und en 50,55 % 

der Einnahme 2 Berens, Perſoben- Berkeh. n 1 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 13. bis x 

d. J. . befördert 1115 Perſonen und ä — 1982 Ps * 
Wilbelmsbahn. In der Woche vom 12. bis incl. 18. Jan, d. 1 

den befördert 1410 Perſonen und „ 14584 Rtlr. rn 
Breslau: Schweidnig: Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 

vom 13. bis incl. 19, Jan. d. J. wurden 3257 onen dert einge⸗ 

nommen 9422 Rtlr. 20 dar Pf. zäh 1 


Mit einer Beilage. 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Caroline Nawitſcher. 


Beilage z 


Zeitung. 


Dinstag den 22. Januar 1856. 


5 7 
Theater⸗Nepertoire. 
Dinstag den 22. Januar. 20. Vorſtellung des 


Aufkündigung ſchleſiſcher Pfandbriefe. 


Bekanntmachung. [122 
Mit Beziehung auf den Erlaß vom 


Albert Fiſchel. [826] | erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Den Inhabern ſchleſiſcher Pfandbriefe machen wir bekannt, daß die Verzeich. 43. Januar d. I. betreffend die Eröffnung 
O neslau, den 20. Januar 1886. „Eindaue, oder: Der Pantoffel. niſſe derjenigen Pfandbriefe, welche in dem nächſten Zinstermine Johannis 1856 Nee Sh nnen, Seifen, Garniine 
Entbindung Anzeige, [803] | macher Meiſter im Foenreich.“ von der Landſchaft eingelö'et werden ſollen und alſo ſchon jetzt eingeliefert geb. Streit, hierſelbſt wird hierdurch bekannt 


aus einigen 70 Perſonen beſtehenden Dins⸗ b 8 \ Ä ‚ briefe nebſt den dazu gehörigen Zins⸗ a 

[816] Todes⸗Anzeige. tag⸗Cirkel nunmehr einer e unter⸗ al u 15 5 Ar e ent Ahr von 1 Thlr. 10 Sgr. pro Quartal, gar: 1. Nr. 12 5 16 inch, e 80 9 
Statt beſonderer Meldung. werfen und nächſtdem noch einen beſonderen] und kann bei jeder Buchhandlung bejteht werden. N uittung | * 
RE s% Ur entfehlief * innig nage lr A Rice für, — 3 In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze.“ in re 1. 1 Pe ern 9 
ebter, theurer Gatte, Vater, Schwieger⸗ welche der Nachhilfe bedürfen oder dem Uns genden Tage, mit Ausſchluß der Sonn⸗ es 
| and 5 . Buspindernefe Gar terricht neuerdings zutreten. [454 eas k 10 e Kaffe 7 9 5 
i 1 8 — in 1 

Ichren 9 Mone, nach Sjährigen namenlo- Louis v. ronhelm, l mittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr 3 
, r I En STE RB DE. Mittnenen, Boptır She Emprangaäfene der Balıta Tan, 2% 
uns der Verſtorbene un = 7 2 A 

i in feiner reufsrgenden Eiche gegen] Schie werder⸗Halle. Hötel SWirklaniec Maßgabe der Beftände unfererKaffe, auch hen 
und, in feiner Milde gegen Alle, in feiner 26 N Feat 3 1 früher, und zwar ſchon von jetzt ab, geſchehen, { 
Anhänglichkeit an feine zahlreichen Freunde, Sonnabend, den 26. Januar beabſichtige ich eingetretener Famillenverhältniſſe wegen zu verkaufen oder in dieſem Falle jedoch nur gegen Wbuug der 2 

der wird unſern tiefen Schmerz und großen Großer l zu verpachten. In, N x eee En 15 * Beit on 178308 4 
Berluft ermeſſen können. N Ba Das Hotel genießt ein gutes Renomme, iſt in beſtem Zuſtande, enthält I tage bie am verſautage, den , April sse, * 
Bresla + 8 7 2 1 . % 2 d ber d 1 38 
eee Bottchermeiſter B „außer Billard⸗, Speiſe⸗, Wein: und Schank⸗Stube, noch zwölf bier dei rde une ee 2 


| 
| 
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Heute Nachmittag 4 uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Be geborene Leuchtmann, 
von einem gefunden Knaben, glücklich ent⸗ 
bunden. Wüſte⸗Waltersdorf, 18. Jan. 1856. 
Pfitzner, Kantor. 


[807] Entbindungs⸗Anzeige. 

An meinem Geburtstage, den 15. Januar, 

ebar mir meine liebe Frau Loniſe, geb. 

röhlich, einen L u. kräftigen Knaben. 

Alt⸗Reetz bei Wrietzen, den 18. Jan. 1856. 
Dr. Paſſow. 


Großes romantiſches Zauberſpiel mit Tanz 
in 4 Akten, nach Bäuerle’s Parodie: „Die 
ee und der Ritter“, von L. Bartſch. 
uſik arrangirt von Kugler. (Die Schluß⸗ 
Dekoration iſt von Hrn. Geyer gemalt, 
auch ſind die Maſchinerien von demſelben 
eingerichtet.) 5 
Mittwoch den 23. Januar. 21. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 9. Male: „Die Nibelungen.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von 
Gerber. Muſik von Heinrich Dorn. — 


werden müſſen, bei den ſchleſiſchen Landſchafts-Kaſſen und bei den Börſen zu Breslau 
und Berlin ausgehängt, auch mit den drei ſchleſiſchen Regierungs⸗Amtsblättern aus⸗ 
gereicht worden ſind. Wir fordern die Inhaber auf, gedachte Pfandbriefe nebſt den⸗ 
jenigen Zinskupons, welche auf einen ſpäteren als den vorbezeichneten Fälligkeits⸗ 
Termin lauten, unverzüglich an uns oder an eine der Fürſtenthumslandſchaften ein⸗ 
zuliefern und dagegen die für fie auszufertigenden Einziehungs⸗Rekognitionen in 
Empfang zu nehmen, gegen deren Rückgabe im Fälligkeits⸗Termine die Valuta ver: 
ausfolgt werden wird. Gegen die ſäumigen Inhaber wird nach Vorſchrift des Re⸗ 
gulatios vom 7. Dezember 1848 und deſſen vom 11. Mai 1849 (Geſetz-Samml. 
S. 77, 182) verfahren werden. Breslau, am 16. Januar 1856. 


gemacht, daß die Verhandlung dieſes Kon⸗ 
urſes in dem abgekürzten Verfahren erfolgen 
ſoll. Es werden daher in dem durch den ar 
dachten Erlaß auf den 24. Januar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, anberaumten Ter⸗ 
mine die Vorſchlaͤge der Gläubiger zur Bes 
ſtellung des definitiven Verwalters erfordert 
werden. 
Breslau, den 19. Januar 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Aufkündigung 


Entbindungs⸗ Anzeige. 5 1. Akt: „Waffentanz“ der iſenländiſchen 5 0 1 113 
Die heute Früh 6% Uhr folgte gllalige Schildjungfrauen, ausgeführt vom Corps Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. io von ausgelooſten S der Provinz 
— backe, von emen can Malwina, | gardiſchen Mil eee Bekanntmachung. 1 Bei der heute in Gemäßheit der Beſtim⸗ 


ung 
Schweidnitz, den 20. Jan. 1856. 

m - Dr. Arnold. 

ntbindungssAnzeiae, 

€ 99 heut Morgen % 3 uhr erfoipte lück⸗ 
iche Entbindung ſeiner lieben Frau Flora, 
u Adametz, von einem gefunden en 
beehrt ſich Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen: 


a A. Krauſe. ; iter.“ Luſt⸗ a 4206 4413 4840 4944 4964 5345 5508 5015. 
Groß⸗Staniſch, den 19, Januar 185 . fiel in Auen en Sad Gebe von 88. frauen pro 1855 für das Jahr 1856 zu prolongiren, über die pro 1856 aufgeſtell⸗ 5797 6133 6151 6305 6364 6426 6599 6024 
lac GEntbindungs-Angeige Friedrich. ; ten Etats für die Verwaltungen der Kämmerei⸗Güter und Forſten, der Militär⸗An⸗ 10976 10884 11148 11445 11641 11000 11708 
fern Abend 9% Uhr wurde meine Frau Dinstag den 5. Ban 5 2 au gelegenheiten. des ſlädtiſchen Marſtalls. des Nadtwacht:, Feuerlöſch- und Strafen: | 11880 12573 13137 14450 14634 14857 14936 
Mad 25 3 — R * 21 ie d in hen ter Birean zu haben. Beleuchtungsweſens, der höheren Toͤchterſchule zu St. Maria Magdalena. — Be. 15038 15184 15432 15441 15638 15728 15788 


den dies zur Nachri 
ren Meldung. 8 ſtatt jeder beſon⸗ 
Nadel, den 19. Januar 1856. 


Ottomar Schliwa. 
801] Todes⸗ Anzeige, 
pätet.) 


Am 26. v. M. u. J. entſchlief nach langen 
Leiden an der Euftröhrenfehreindfucht ufer 
aun 48 rg Sohn Carl, im Alter 

ven onaten 20 = 
a naten 20 Tagen. Ent 


und Freunden widmen 
wir, die tiefbetrübten Eltern, dieſe Anzei 
um ſtille Theilnahme bittend. 1 
. bei Ohlau, 20. Januar 1856. 
Carl Münſterberg, penſ. Steuer⸗Contr. 
Erneſtine Münfterberg, geb. Preuß, 
FFT 


451 Todes⸗ Anzeige. 
Am 15. d. Mis. verſtark der königliche 
Konſiſtorial⸗ und Schulrath Herr Wilhelm 
Gottfried Siegert, im 71. Jahre feines 
Alters, in Folge eines Schlaganfalles, der ihn 
Poser der 4 ge in eiſtlichen Berufes als 
irche in Koiſchwi = 
ie ſchwitz auf der Kan 
as unterzeichnete Regierungs⸗Kollegi 
dem der Verſtorbene — ar Kees nan 
15 Jahren angehörte, betlogt. diefen Verluſt 
um ſo aufrichtiger, als daſſelbe in ihm einen 
E 
en e ſeiner anv auten us 
1 4 einen für ihr Gedeihen eifrigſt be⸗ 
mü Vorgeſetzten verloren haben. 
Aegis, den 20. Januar 1856. 
Das Negierungs⸗Kollegium. 


Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr auf dem Glacis in der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt ſtatt. 


1401] Todes ⸗An we N 
Am 18, r. M. Früh halb 5 Uhr entfchlief 
anft nach längeren Leiden unſere gute Schwe⸗ 
7 erin und Jante, enriette 
— . — em er — 1 — 
e eun ermit ergebenſt anzeigen, bit⸗ 
ten wir um ſtille Theilnahme. 9 
Neiſſe, den 21. Januar 1856. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗ Anzeige. 
Geftern Abend 48 Uhr ging ein zu einem 
beffern Leben unire heißgeliebte, unvergeßliche 
„ en und Großmutter, die ver⸗ 
Bor e Fe unt ng weist 
er inni eliebter 
Vater chert d Tod entriſſen Tora ift. 
zweiten fo bedeu⸗ 


tenden Verluſt verbinden ent 


1 hi dieſer ergebenen 
Anzeige die freundliche Bitte 1 ichti 
Thailnahme. um aufrichtige 

Karlsruhe O.⸗S., 18. Januar 1856. 


Mittwoch den 23. Januar, Abends 6 Uhr: 
Geh, Justiz-Rath Prof. Dr. Gaupp: Ueber 
das neue, die Alimentation unehelicher Kin- 
der betreffende Gesetz vom 24. April 1854, 


böhmischen Krone,“ 


[464]! [794] 


gundifegen Mädchen, ausgeführt von Frln. 
rauſe und dem Corps de Ballet. IV. Akt: 
„Evolutions⸗Marſch“ der hunniſchen Krieger 
mit Tanz der hunniſchen Mädchen. 
Donnerstag den 24. Januar. 22. Vorſtellung des 
en Abonnements von 70 ve Pr 
Vorletzte Gaſtvorſtellung der königl. ſaͤchſ. 
Solotänzer Hrn. Pohl und Frau Pohl, 
geb- Döring, vom Hoftheater zu Dresden. 
eu einſtudirt: „Voltäire's Ferien.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten, frei nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen von B. A. Herrmann. Hierauf: 


97 
2 


Lehrerinnen- Seminar, 5 
Ohlauerstrasse 56. 

In dem mit unserer, ehem. Latze l- 
schen höheren Töchterschule verbunde- 
nen Lehrerinnen- Seminar beginnt im 
April ein neuer Cursus,. Den Einrich- 
tungs- und Lehrplan sind wir stets 
bereit mitzutheilen. Auswärtige junge 
Damen, die an dem Cnrsus Theil 
nehmen wollen, finden unter billigen 
Bedingungen in unserer Pensions-An- 
stalt Aufnahme. 

Dr. R. Schian, 
77 A. Sehian, geb. Lange 


Reſſource zur Geſelligkeit. 


Dinstag den 29ſten d.: Ball im König 
von Ungarn. Die Billets werden durch Hrn. 
Kaufmann Diebitſch verabfolgt. 811] 


Winterzirkel. 


Die nächſte Geſellſchaft iſt von Sonn⸗ 
abend, den 28. d. M. auf Sonntag, 
den 22. d. Mts. verlegt worden. (471 


Tanz⸗Unterricht. 
Obgleich ſich in meinen Cirkeln bereits eine 
Ue geltend macht, ergehen täglich 
ngen zu meinem Unterricht. Um 
daher meiner Pflicht möglichſt entſprechen und 
zugleich die Aufnahme neu hinzutretender 
Schuler bewirken zu können, werde ich den 
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KASKHEHEHNE 
INEIDSESENEN DIE 
Risken * 


neue Anm 


Jur Aufführung kommt [819] 


der beliebte Reifen⸗Tanz 


mit neuen Abwechſelungen. 
Vorläufige Anzeige. 


Eiebichs Lokal. 


Sonntag den 22. Januar: 
470 Letzter 


Bal masque et pare 


in dieſer Saiſon, 
als Vorfeier der Faſtnacht. 
Dirigent des Balles Herr Balletmeiſter 

s aſenhut. 

Billets pro Herr 15 Sgr., pro Dame 
10 Sgr., ſind in der Konditorei der Herren 
Manatſchal u. Comp., am Ringe Nr. 18, in 
der Konditorei der Herren Kunert, Jordan u. 


Comp., Neue Schweidnitzerſtr. u. Stadtgraben⸗ 


Ecke Nr. 1, in der Konditorei der Herren 
Arndt u. Redler, Schweidnitzerſtraße Nr. 24, 
in der Konditorei des Theaters und bei Herrn 
Kaufmann Schütz, Neue Schweidnitzer⸗ und 
Gartenſtraßen⸗Ecke Nr. 20 bis am Ballabend 


ogen ſind in bei 
Schilt — 5 Dar Auen bei Herrn Kaufmann 
Kaffeneröffn. 8 Uhr. Anf. des Balles 9 uhr. 
— —ů— i u wenn 


Ich warne jeden ohne meine ſchriftliche Ge: 


Kupferſchmiedeſtraße 12. 


15] 
Das geftern Abend 10 Uhr Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 46 ausgebrochene Feuer ift 
das Ate in dieſem Halbjahr. 
„Es haben daher bei einem entſtehenden nächſten Feuer diejenigen Löſchpflichtigen Löſch⸗ 
hilfe zu leiſten, deren Feuerzettel auf das Iſte, Ite und öte Feuer lauten. 
reslau, den 20. Januar 1850. Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


— ———....———————.——— 
„Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 24. Jan. 


Kommiſſtons-Gutachten über die Koſtpreiſe für das Krankenhoſpital zu Al⸗ 
lerheiligen pro erſtes Quartal d. J. über die Verdingung der Lieferung des Fleiſch⸗ 
bedarfs für die genannte Kranken⸗Anſtalt, über die geforderten Koſten zur Erbauung 
zweier Eisbrecher, über den Antrag, den Etat des Hoſpitals zu Elftaufend Jung⸗ 


willigung von Remunerationen, Theuerungszulagen und Zuſchüſſen zu unzulänglichen 
Etatspoſitionen. — Verſchiedene Geſuche. 

Bericht über die Verwaltung und den Stand der bieſigen Gemeinde-An⸗ 
gelegenheiten pro 185455. — Kommiſſions⸗Gutachten über die Feſtſtellung des 
Verpflegungsgeldes für die Genoſſen des Hoſpitals zu St. Trinitas pro 1856, über 
den Antrag, den Ingullinen des Hoſpitals zu St. Bernhardin die Verpflegungs⸗ 
Kompetenz fürs laufende Jahr in derſelben Höhe wie im verfloſſenen Jahre zu be- 
willigen, über die Propoſition, der Wittwe eines externen Inquilinen des St. Anna⸗ 
Hoſpitals einen Theil des von ihrem verſtorbenen Manne erlegten Eintrittsgeldes 
zurück zu gewähren, über die verlangten Koſten zur Ergänzung der Schiffs haltepfähle 
auf dem Faſchinendamme an der v. Kämpffſchen Erdzunge, über die extrahirte nach: 
trägliche Genehmigung der gegen den Koſtenanſchlag für die Inſtandſetzung der lan⸗ 
gen Oderbrücke vorgekommenen Ueberſchreitung, über die pro 1856 aufgeſtellten 
Etats für die Verwaltungen der Kirche zu St. Salvator, des Adminiſtrationskoſten⸗ 
Fonds der ſtädtiſchen Inſtituten⸗Hauptkaſſe, des Stiftsgutes Ober⸗ und Nieder- 
Luzine, der Baurath Knorrſchen Hoſpital⸗ und Orgelbauer⸗Stiftung, des Hoſpitals 
für hilfsloſe Dienſtboten. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 
[469] Der Vorſitzende. 

Im Verlage von J. B. Wallishauſſer in Wien erſchien ſoeben, iſt durch alle Buch⸗ 

handlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. re; 


Barth u. Comp., (3. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: [ 
Die Theater⸗ Agenturen in Deutſchland. 


5 Oktav⸗Format, broſchirt Preis 5 Sgr. . 
Die unter dieſem Titel in der „Monatſchrift für Theater und Muſik““ erſchie⸗ 
nenen Aufſätze haben die Theilnahme des kunſtfreundlichen, 
in ſo hohem Grade angeregt, daß der Nachfrage nach einem einzelnen Hefte der „Monat⸗ 
ſchrift“ nicht mehr entſprochen werden konnte, und eine abgeſonderte Veröffentlichung nöthig 
wurde, welche beſonders der geſammten Schauſpielwelt ſehr erwünſcht ſein dürfte. 


Die Monatſchrift für Theater und Muſik 


Zimmer, Küche, Speiſekammer, einen ſchönen Saal, Stallungen für 40 Pferde, 

Wagenremiſe, viele große Keller und Böden, und iſt vollſtändig gut einge: 

richtet und moͤblirt. 809) 
Näheres durch den Eigentbümer Philipp Singer. 


Nach beendigter Inventur 
haben wir die Preiſe von ſeidenen und wollenen Kleiderſtof⸗ 
fen, Kattunen, Batiſten und Mouſſelinen, wie auch von 
fertigen Mänteln, Burnuſſen, Mantillen u. |. w. bedeu⸗ 
tend ermäßigt, um ſchnell damit zu räumen und den bereits 


eingetroffenen Frühjahrs⸗Neuheiten Platz zu machen. 


Guſtav Manheimer u. C., 
Ring Nr. 48. 


[468] 


Einem verehrten Publikum widme ich die ergebene Anzeige, daß das Tuch: 
Geſchäft meines verſtorbenen Vaters, Philipp Kubitzky (Eliſabetſtraße) auf: 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, zu . er des Ge 0 888 gelöft iſt, und ich durch Uebernahme der vorhandenen Waarenbeſtände, daſſelbe unter ane von Feicdewalbe f dor einiger Zeit 1 
. ro N f ö rm 1 3 1 C 
Juristische Seetion. 4405] Dame 15 Sgr. „vr meiner bisherigen Firma Biſchofsſtraße Nr. 16 fortführe. ein Ballen Papier in dem Chauſſeegraden ge⸗ 4 


Zugleich verbinde ich hiermit die Höfichfe Bitte, das meinem Vater jo lang⸗ 
jährig geſchenkte Vertrauen auf mich geneigteſt übertragen zu wollen, indem ich be- 
müht fein werde, daſſelbe durch firenge Reelität, ſolide und prompte Bedienung zu 
rechtfertigen. 433] 


7 11 10 und Stiefeln die Näſſe im Innern 


In Büchſen zu 10, 5 und 2%, Sgr. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


„ wahrheitsliebenden Publikums] 1 


mungen $$ 41 u. f. des Rentenbank⸗Geſetzes 
vom 2. März 1850 im Beiſein der Abgeord⸗ 
neten der Provinzial Vertretung und eines 
Notars ſtattgehabten Verlooſung der nach 
Maßgabe des Tilgungs⸗Plans zum 1. April 
1856 einzulöſenden Rentenbriefe der Provinz 
Schleſien, ſind nachſtehende Nummern im 
Werthe von 84,720 Thaler gezogen werden, 
und zwar: 
68 Stück Lit. A. zu 1000 Thlr. 

Nr. 2626 2869 3194 3224 3452 3489 4041 


15776 15964 15983 16084 16268 16347 16415 
16436 16448 16588 16626 16809 18049 18134 
18371 18437 18468. 

19 Stück Lit. B. zu 500 Thlr. 
Nr. 178 385 566 883 1335 2047 2417 2706 


2916 3129 3174 3177 3754 3790 3814 3828 


4126 4342 4777. 
56 Stück Lit. C. zu 10 


O Thlr. 
Nr. 528 611 656 826 937 1985 2159 2418 
2750 2860 2910 3060 3173 3571 3598 4204 
4205 4223 4233 4329 4814 4918 5091 5133 


5382 6122 6404 6945 7901 8030 8440 8810 

9172 9801 9958 10647 10654 11290 
11361 11618 11735 11936 12148 12412 13138 
13208 13547 13653 13730 14024 14182 14363 
14421 14506 14536. 

423 Stück Lit. D. zu 25 Thlr. 
Nr. 515 1177 1310 1409 1456 1806 1853 
2208 3009 3178 3192 3272 3290 3717 3830 
4033 4207 4277 5087 5102 5204 5380 5419 
5447 5513 6003 6230 6391 6482 6626 7387 
7956 8020 8226 8371 8377 8402 8670 9254 
9936 10115 10158. 

57 Stück Lit. E. zu 10 Thlr. 
Nr. 62 113 236 244 784 791 883 1351 1450 
1631 1707 2187 2840 3104 3321 3546 3617 
3880 4169 4308 4309 4794 4930 5316 5860 
6104 6324 6352 6440 6857 6892 7211 7304 
7500 7581 7865 8144 9032 9490 9741 10092 


10515 10581 11016 11161 r 11804 119 


12217 12219 12609 12623 13141 13444 140 
1 14702. 5 

indem wir die vorſtehend bezeichneten Ren 
tenbriefe zum 1. April 1856 hiermit kündigen, 
werden die Inhaber derſelben aufgefordert, den 
Nennwerth gegen Zurücklieferung der Renten⸗ 


Bei der Präſentation mehrerer Rentenbriefe 
zugleich ſind ſolche, nach den verſchiedenen 
Apoints und nach der Nummerfolge geordnet, 
mit einem beſondern Verzeichniß vorzulegen. 

Es wird jedoch ausdrücklich bemerkt, daß die 
Rentenbank⸗Kaſſe, Privaten gegenüber, auf 
Ueberſendung der Valuta gegen Einſendun 
der Rentenbriefe ſich nicht einlaſſen kann, da 
vielmehr die Einlöſung bei der gedachten Kaſſe 
hier am Orte erfolgen muß, und daß der 
Empfaͤnger der Valuta darüber beſondere 
Quittung zu leiſten hat, wozu die Rentenbank⸗ 
Kaſſe die Formulare liefert. 

Vom 1. April 1856 ab findet eine weitere 
Verzinſung der hiermit gekündigten Rentenbriefe 


nicht ſtatt und der Werth der etwa nicht mit 


eingelieferten Coupons Serie I, Nr. 12 bis 16 
wird bei der Auszahlung vom Nennwerth der 
Rentenbriefe in Abzug gebracht. 
Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach 
9 44 des Rentenbankgeſetzes binnen 10 Jahren. 
Breslau, den 21. November 1855. 
Königlich Direktion 
der Reutenbank f. d. Prov. Schleſten. 
— ˙ — ͤ .5 


funden und hier eingeliefert worden. Der uns 
bekannte Eigenthümer wird hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſeine Anſprüche an das Gefundene 
binnen 4 Wochen im Bureau II. des Rath⸗ 
hauſes anzumelden. 


„ F. Peſchke fortgeführt wird. 
J. Punt, den 11. Jannar 1856, 


[289] 


mit Rücksicht auf die wichtigsten Contro- |nehmigung irgend etwas zu kredi : 20. Januar ö N itzky, Biſchofsſtraße Nr. 16. slau, den 19. 1856. 2 
. gsten 5 5 2 hi stem va zu kreditiren, indem | Breslau, den 1856. G. Kubitzky, Biſchofsſtraße Nr. 16 Si est . een Cawal - 

— — — . Dblau, den 21. Januar 1856, j 7 1457 len und Friedewalde⸗ 2 

Allgemeine Versammlun B. T i Amerikani E Caou buc oder 2 
der sehleslschen — Gaſtwirth im denise aut Gu 2 ſche 7 409 A Allen Gefchäftöfreunden wird hiermit be⸗ — 
für Vaterländische Kultur. l mmi⸗Elaſtikum⸗ uflöſun + kannt gemacht, daß das Geſchäft der ver⸗ 2 
Freitag den 25, Januar, Abends 6 Uhr: a Heute Dienſtag Dieſe Takes iſt das vorzüglichſte aller bekannten Mittel, um jedes Lederwerk waſ⸗ | ftorbenen Kaufmann Bent derike Peſchke a 
nerr Conrektor Dr. Schmidt aus Schweid- | fi und Le : berdicht und weich zu machen und zu erhalten, fowie das häufig vorkommende Brechen und] laut teſtamentariſcher Beſtimmung unverän⸗ 

friſche Blut exwurſt bei 

nitz; „über die Vereinigung der Fürstenthü- BIN 5 lagen des Leders zu verhindern, beſonders aber zu empfehlen, bei Schnee und Negen⸗ dert für Rechnung, der Erben unter der Firma a 

mer Schweidnitz, und Jauer mit der „Küntzler, wetter in zu verhüten. 3 


neu und zeitgemäß eingerichtet, 


nen 
Die zum Nachlaſſe des Gaſthofs⸗Beſitzers 
Be Dittrich hierſelbſt gehörigen Häu⸗ 
er, als: 

a) das Gaſt⸗ und Schankhaus sub Nr. 254 
und 255 auf der Troppauerſtraße bele⸗ 
gen und auf 12,636 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf. 
abgeſchaͤtzt; 

v) das auf der Badergaſſe hierſelbſt sub 
Nr. 256 belegene und auf 3320 Thlr. 
16 Sgr. 6 Pf. abgefchägte Haus, 

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation 

auf den 23. Februar d. J. 
in unſerem Geſchaͤftslokale hierſelbſt — Roß⸗ 
markt — vor dem Kreis = Gerichts - Rath 
Köcher verkauft werden. 

Kaufsbedingungen ſowohl, wie Taxe und 
Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. 4 f 

eobſchütz, den 4. Januar 1856. 80] 
Königl. Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung. 
Richter. 


114 Holzverkauf. 
Dienſtag den 19. Februar und Freitag den 


29. 1 7 von Vormittag 9 Uhr ab werden]! 
im 


afthof des Pohl in Stoberau aus dem 
ohnfern der Stoberauer Ablage gelegenen Jag. 
9 Quantitäten, zum Theil ſtarke kieferne und 
fichtene Bau⸗ und Brennhölzer meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Stoberau, den 20. Januar 1856. 
Der königl. Oberförſter Middeldorpf. 


Pferde- u. Wagen⸗Auktion. 


Die wegen unvorhergeſehener Hinderniſſe 
geſtern ausgeſetzte Auktion : 
einer Fuchsſtute, 6 Jahr alt, eines ganz 
und halbgedeckten und eines ganz gedeck⸗ 
ten Neutitſcheiner⸗Wagen nebſt Geſchirr, 
ſo wie eines Schlitten, 
a“ heute Dinstag den 22. Jauuar 
ormittags 11½ Uhr am Zwingerplatz ſtatt. 


[463] Saul, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


1 Disponent, ſeit 8 Jahren als 
ſolcher in einem Sabeitgefadft, Handlungs⸗ 
reiſende und Kommis für diverſe Branchen, 
3 Handlungslehrlinge (1 jüd.), die Lehrgeld 
zahlen, fürs Spezereigeſchäft, weiſt nach, 

1 Kommis, den Komtoirarbeiten 

ewachſen, ſo wie ein junger Mann, der dem 
Verkauf in einem Lohgerberei⸗Geſchäft ſelbſt⸗ 
ändig vorſtehen und Kaution ſtellen kann, 
nden höchſt angenehme Stellung, 


itters und andere Güter im 


Werth von 200,000 bis abwärts 20,000 Thlr. 
ſo wie mehrere gut verzinsliche Häuſer weiſt 
zum Verkauf nach, i 
1 unverheiratheter und 1 verhei⸗ 
ratheter Oekonom ohne Familie, letzterer 
deutſch und polniſch ſprechend, ſuchen als 
Wirthſchaftsbeamte, ſo wie ein verh. Oeko⸗ 
nom, dem Polizeifach vollkommen gewachſen, 
deſſen Frau auch die Vieh⸗ und Milchwirth⸗ 
ſchaft leiten würde, als Oekonomiebeamter, 
ee oder Polizei-Verwalter Unter⸗ 
mmen, 
I Gaſthof, maſſiv gebaut, mit 10 
M. Kräutererader u. 3 M. Wieſe, 7000 Thlr. 
werth, bei 1500 Thlr. Anzahlung iſt zu 
verfaufen, 


I Geſchäfts⸗ oder Werfführer, | 


der Getreideeinkaͤufe gründlich verſteht, ſucht 
0 5 1 ee un 

vogt, der gut rechnen un reiben nn 
der Schirrarbeit vorſtehen kann, ein Unter⸗ 
kommen, durch das konzeſſionirte Agentur⸗ 
Komtoir des Kaufmann F. Hädrich in 
Liegnitz. 4531 


Reſtaurations⸗Pacht. 
Bei der zum 1. April d. J. eintretenden 
Erledigung der Reſtaurations⸗ Pacht in der 
Badeanſtalt zu Obernigk, erſuche ich quali⸗ 
ficirte Pachtliebhaber, mir ihre Offerten bis 
zum 20. Februar d. J. portofrei zukommen 
u laſſen. Die Pacht⸗ Bedingungen können 
fewohl hierſelbſt bei meinen Beamten, als 
auch in der Wein⸗ Handlung, Blücher⸗Platz 
Nr. 15 zu Breslau eingeſehen werden. 
Sollte Jemand ggeneigt fein, die ganze 
Bade⸗Anſtalt incl. Reſtauration in Pacht zu 
nehmen, ſo würde ich einer entſprechenden 
Offerte der Art bei genügender Sicherſtellung 
den 72 SR, „ 1804 
Obernigk, den 18. Januar 1856. 
G. Schaubert, k. Landrath u. Juſtizrath a. D. 


Magdeburger Sauerkohl, Pfd. 1 Sgr., 

Brabanter Sardellen, a Pfd. 4 Sgr., 

Gebirgs⸗Preiſelbeeren, a Pfd. 1 Sgr., 
empfiehlt: nen Görlich, 
817 euſche⸗Straße Nr. 27. 


‚Gebrüder Schmitt 


58] . in Nürnberg, 
Kommiſſion — Spedition — Incaſſo. 


e Ellen Moöͤbelſtuffe, bef 
Velour, Serge, Halbſeide u. Damaſt, 
200 Ellen echte Sammete in verſchiede⸗ 
denen Farben, 
500 Stück Weſten⸗Gattungen, 


30 Stück Ballroben 5 
werden zu auffallend billigen Preiſen 
verkauft: [825] 

MHenfcheftrafie Nr. 55, 
in der Pfauecke. 


In der Nacht vom 15. zum 16. Januar 
iſt auf dem Wege von der Börſe nach der 
Kornecke eine Genotten⸗Pelz⸗Pellerine 
mit blauſeidnem Futter, verloren worden. Der 
a erhaͤlt zwei Thaler Belohnung in der 
ornecke, zwei Treppen hoch. [805] 


. 
Ring 2 
Getragene Handſchuh 


werden gekauff, Graupenſtr. 13, par terre. 
Redakteur und Verleger: C. 


ag t 
von Juſtus emp gt: 


ulius Stern 


mereigefchäft zu übernehmen. 


RR u ee ai ER en 
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Herrmann's Hotel zur Stadt Berlin in Schweidnitz, 


empfiehlt allen Reiſenden beſtens: 692 Alexander Herrmann. 


Bean ; l 
Photadyl-Lampen. 

Die täglichen Anfragen, ob Photogene⸗Lampen zu Photadyl⸗Beleuchtüng tauglich find, 
oder leicht eingerichtet werden können, beantworte ich hierdurch mit der ärung, daß ich 
jede Photagene⸗Lampe unter meiner Garantie für den geringen Preis von 10 Sgr. 
durch einen hieſigen Klempner zu Photadyl, und zwar binnen 24 Stunden einrichten laſſe. 

[456] E. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße 60. 


Wir empfingen wieder eine Partie [821] 


friſchen fließenden aſtrachan. Winter⸗Caviar 


in ausgezeichnet ſchöner, grauer, großkörniger, wenig geſalzener Qualität, 
und Fehr davon in größern und kleinern Partien möglichſt billig. 


Gummiſchuhe und Geſundheitsſohlen, en 


welche die Füße ſtets warm und trocken halten, verkaufen ſehr billig Hübner n. Sohn, 
Ring 35, 1 Treppe. 


Ein junger Mann aus der Provinz, 
welcher das Tapiſſerie- und Weißwaaren⸗— 
Geſchäft erlernt hat, ſucht vom 1. April 
1856 ab ein anderweitiges Engagement. 
Gefällige Offerten werden unter O. L. poste 
restante Neisse erbeten. 815 


Conto-Bücher. 


Durch neue bedeutende Zusendungen . 
ist das Lager wieder aufs vollständigste 
sortirt, und empfehle ich unter anderen: 


Geheim-Bücher 
mit und X: hne Verschluss, Ein Handlungs⸗Commis, der in einem Spe⸗ 
Speditions-Bücher zereis, Material: Gefchäft ausgelernt hat, 
mit höchst praktischer Kinrichtang, deutſch und polniſch ſpricht und noch in Con⸗ 
Verfall-Bücher, dition fteht, ſucht von Oſtern ab ein Engage: 
Lager-Bücher ment unter gefälliger Chiffre J. W. Nr. 8 

3 poste restante Gleiwitz. [818] 

n Für einen unverheiratheten Gärtner, wel 
ohn-Bücher, 1 . 
cher außer der Blumenzucht, den Gemüfebau 
Arbeiter- Register, gut verſteht, iſt am 1. März d. J. auf dem 


ganz besonders für Fabrikbesitzer ge- 
eignet, ferner 


Dominium Marſchwitz bei Deutſch⸗kiſſa eine 
Stelle offen. [808] 


ne, Gin Lehrling findet fofort ein Unterkom- 
: er, men in der Band⸗ und Weißwaaren⸗Handlung 
Facturen-Bücher, von Poſer und Krotowsfi, 
Wechsel-Copir-Bücher, 806] Schweidnitzer⸗ Straße Nr, 1. 
Journale, Ein unverheiratheter, militärfteſer Paus⸗ 


halter mit guten Atteſten kann ſich melden. 
Näheres Blücherplatz 6, in der Tuchhandlung. 

Ein im Manufaktur⸗ und Tuchgefchäft rou⸗ 
tinirter Kommis, dem die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, wünſcht Engagement. Neflek⸗ 
tirende belieben ihre Adreſſen sub A. 52 poste 
restante Breslau gefälligſt gelangen zu laſſen. 


Ein Rittergut, 
von ca. 800 Morgen incl. 100 Morgen 2- u. 
Zſchüriger Wieſen in anerkannt fruchtbarer 
Gegend, iſt unter ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. Näheres hierüber bei 797 
J. Berkowitz in Breslau Büttnerſtr. 34. 
Eine Herrſchaft auf dem Lande ſucht: 

1) einen Diener, welcher unverheirathet, 
ewandt, zuverläffig und mit ganz guten 
eugniſſen verſehen ſein muß; 

2) eine Jungfer, welche friſiren, wo mög⸗ 

lich auch Schneidern kann und die Be⸗ 
andlung der feinen Wäſche perfekt ver⸗ 


eht - 
3) i Sansmäbchen, welches im Plätten 
geübt fein muß. 
Das Nähere ift bei Herrn Buchbinder 
Trautmann in Greiffenberg in Schleſien 
zu erfragen. [448] 


Kanonenſchläge, 


zum Sprengen des Eiſes, in allen Größen, bei 
Adolph Langner 
810] am Eiſenkram. 
Friſchen geräucherten 
Silber⸗Lachs, 407 


offeriren im Ganzen wie einzeln billigſt: 
Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, zur Hoffnung. 
So eben empfingen 


Fromage de Brie, 
Fromage de Rochefort, 
Rügen. Gänfebrüfte, 


und empfehlen: [466 


Gebrüder Knaus, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, zur Hoffnung. 
Friſche Auſtern 
22 Gebr. F riederici, 
Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


Auf dem Dominium Jeſſel 
bei Oels ſtehen 240 Stack fette 


Strazzen etc. 
Die Preise sind so billig gestellt, dass 
keine andere Fabrik im Stande ist, solche 
billiger zu stellen. 1452 


Die Fapler- Handlung und 
König & Ebhardtsche 
Conto-Büecher- Niederlage 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Die Schlesischen Conto- 
Bücher- Fabriken 8 


ulius Hoferdi & G., 


Breslau, empfehlen: 
Haupt- Bücher, 
Cassa- Bücher, 
Factura-Bücher, 

Wechsel-Gopir-Bücher, 
Verfall-Bücher, 
Geheim-Bücher, 

‚Reise-Gonto-Bücher, 

Reise-Gassa-Bücher, 

Memorials, Strazzen, 


Journale eto. etc. 
zu 10, 184, 15 u.20% billigeren 


Preisen gegen andere Fabrikate in 
bekannten guten Qualitäten. [197] 
En 


um Offerte. 

Ein thätiger Kaufmann in der Pro: 
vinz, mit ausgebreiteter Bekanntſchaft, 
wünſcht den Verkauf für ein renom⸗ 
mirtes landwirthſchaftl. Sä⸗ 
Ge⸗ 
fällige franfirte Offerten unter 8. B. über: 
nimmt zur Weiterbeförderung Hr. F. Grä⸗ 
ſer in Breslau, Herrenſtr. 18. 1757 


restante Steinau 3/0. 1677 x * 
Schöpſe und 150 zur Zucht 
Stearin⸗ taugliche Mutterfepafe, letztere 
N da mach 07 iur eh. 
und Apollo⸗Kerzen find wieder vorräthig bei | [823] men, zum Verkauf. 
2 Cuhnow u. Comp., 


un Pferde⸗Verkauf. 


[812] Büttnerſtraße 32. 
i elegant en⸗ Pferde, d 
Von Magdeburger aaa, rn beben, 3 and, e a 
beide ganz fromm, geritten und gut eingefah⸗ 


Coichorien 

ſind die erwarteten Sendungen zum kommiſ⸗ 
ſionsweiſen Verkauf angekommen und empfehle 
ſelbige zu möglichſt billigſten Preiſen. 


W. S 
[455] Reuſcheſtraße Schif, 


Goepfelt's Hotel 


zum braunen Hirſch in Görlitz 
empfiehlt ſich allen geehrten Reiſenden bei 
reeler Bedienung auf's beſte. 1151) 


Eeine Kretſchamnahrung 

in einer frequenten Straße Breslau's iſt von 
Sele 85 12 8 verpachten. Nähere be 
er aufma a 
8 fmann Hoyer, Brei 502 e 


Zäſchmar in Breslau. 


ren, ſtehen auf dem Dominium Költſchen, 


Kreis Reichenbach in Schleſien, zum Verkauf. 


Prima Pfälzer Deckb latt 
empfiehlt bi 11 1799 
! ulins Stern, Ring 60, 


Maftvieh + Verkauf. 

Bei dem Dominium Seitendof, Kr. Fran⸗ 
kenſtein, ftehen 70 Stück mit Körnern gemä⸗ 
ſtete Schöpfe und ein dreijähriger Sprung⸗ 
bulle zum Verkauf. 


— ——ů — ˙— — 
Zu vermiethen Oderſtraße 19, die Parterre⸗ 
Lokalitäten, welche ſich zu einem kaufmänni ⸗ 


[449] 


ſchen Geſchäft oder Comptoir eignen. Das 
Nähere bei der Wirthin im 3. Stock. 813] 


Mittags von 1—2 Uhr. 


erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezie in Brie 
Bänder und 3 durch W. Ela: n Bu 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 

mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 

unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 

und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 

Friedrich DR: 
. r. 
Breslau. Graß, Barth u. N Verlagsbuchholg. (C. Za ſch mar.) 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen, in Brieg durch W. 8 d Clor: er. 


N 


So eben iſt 


änder, in Oppeln durch W. 


Verhältniß des preußiſchen Gewichts zu dem 
Zollvereins⸗Gewicht, 


fowie des Gewichtes von Amſterdam, Braunſchweig, Bremen, Brüſſel, Karlsruhe, Kaffel 
Konſtantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Galatz, Hamburg, Hannover, Kopen agen 
Krakau, Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newyork, Oldenburg, Hats 
Peſth, Petersburg, Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 
preußiſchen und dem Zollvereins⸗Gewichte. 
In zehn Vergleichungstafeln und einem ig 
von A. Kudraß, Nendant bei der Breslauer Sparkaſſe. 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 Sgr. 
[182] Breslau. Graß, Barth u. C. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar.) 


In unterzeichneter Verlagshandlung find erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Brieg durch W. Bänder, Oppeln durch W. Slar- 44730 


Freundliche Stimmen an Kinderherzen 
oder Erweckung zur Gottſeligkeit 

für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. 
nach den 4 Jahreszeiten für Schule und Haus, 


von J. F. ; 


Siebente Auflage. ® Betas. 15 Sgr. 
Liturgiſcher Paſſions⸗Gottesdienſt. 


Von C. Kolde, evangel. ._— zu Falkenberg. 
nr 125 


8. t 
Zur Anſchaffung von dem königl. Gut inne 7 55 Provinz Schleſien empen, fohl 
Confirmations⸗Scheine für evangeliſche Chriſten. 
Von J. G. Bornmann. Breit 8. 74 Sgr. 


Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln 
der apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche. 
Von Prof. Dr. A. Hahn, ya eee von Schleſien. 
Breslau. Graf, Barth 45 Co., Verlags buchhandlung. 
(E. Zaeſchmar.) 


Im Schloſſe Schwientochlowitz find noch 
beinah neu ein wiener Wagen, ein wiener 
Sigel von Petſy, Möbel von Mahagoni und 


Zuſammengeſtellt 


Zu vermiethen und Term. Oſtern zu 
beziehen iſt das Grundſtück Nr. 22 in Ple⸗ 
ſchen am Ringe belegen. Es befindet ſich in 


demſelben ſeit länger als 50 Jahren ein Spe⸗ Eichenholz, ſowie verſchiedene Gerät * 

zereiwaaren⸗Geſchaͤft, ebenſo iſt ſeit einigen aus freier Hand zu verkaufen. 460] 

2 eine Gaſtwirthſchaft eingerichtet. Fe⸗ 

3 3 Re ne Preiſe der Cerealien ꝛc. Amtlich.) 

walt Rüdenburg in Pleſchen mitzutheilen die lau am 21. Januar 1856. 

Güte ge eng mt auf ne An⸗ — feine mittle ord. Waate. 
agen in Breslau beim Zimmermeiſter Rogge, Weißer Weizen 135—150 80 60 Sgr. 

. — Kr. 10, Auskunft ertbeile| Gelder dito 132140 84 2 

werden. [795] ao en. 107—110 103 100 

Altbüßer⸗Straße Nr. 12 I - = 2 — — 8 

am Magdalenen⸗Platz neben der königl. Bank 2 ſen 15-190 1% 105 

iſt SR Gewölbe mit „ oder Raps. . 134-133 131—120 

zu Oſtern zu vermiethen; ferner: ein Verkaufs⸗ ü inter: — 1 

Keller und eine Stube mit Alkove und Küche 8 e ge ’ 


in der dritten Etage zu Oſtern. Die näheren 
Bedingungen ſind zu erfragen Kloſterſtraße 
Nr. 1 d. par terre rechts, Früh von —34 17 


Kartoffel⸗Spiritus 13% Thlr. Br. 


— — — — ung 
19. u. 20. Jan. Abg. 10 U. Mrg. 6 u. Schm. 2u. 
kuſtdruck bei 0 7, Ni N 


Gutes landeshuter reines Roggen⸗Kern⸗ Luftwärme — 0½ — 0, 20 
Brot iſt Albrechtsſtraße Nr. 54 alle a haupt — 16— 13 + 04 
zu bekommen. [824 inf ſöttigung 90 pCt. 92pCt. 87pGt. 
7 f . 7 n S S S 
Zu vermiethen iſt eine Tiſchler⸗Werkſtatt W. = 
Matthiasſtraße Nr. 13. 00 etter trübe trübe bedeckt Regen. 


Zu vermiethen (717) 20. u. 21. Jan. Abs. 10 u. rg, 6 u. Nchm. 2u. 
und bald oder zu Oſtern zu beziehen ift | Luftdruck bel 077/62 2771/58 27-005 
eine ſchͤne Wohnung von 5 Zimmern nebſi] Luftwarmm + 
Zubehör in der erſten Etage des Haufes 
Tauenzienſtr. Nr. 71. Das Nähere beim W. 
Wirth daſelbſt. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach Schnell: 6 U. Mrg. Perſonen⸗ 1 U. 50 M. 6 u. 30 M. Ab. 
— Oberschl. 119 Ju. Abts. zg 12 ü. 10 M. Oppeln 18 . 10k. Ng 
Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen⸗ und Mittag⸗Zügen. 
Abg. nach) Berli 5 10 Uhr Ab. 7 Uhr Mg., 5% Uhr Ab. 
Ant, von Berlin Schneilzüge } 3% Uhr Mg. 30 uhr 7 Uhr Ab. 


Abg. nach i 8 Uhr Morgens 4 Uhr 45 Minuten Nachmitta 
Ank. von ‘ Freiburg ?9 uhr 4 Minuten Morgens, 6 uhr 54 Minuten Abends. * 
Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 


Schweidnitz. 
Breslauer Börse vom 21. Januar 1856. Amtliche Notirungen. 


Perfonenzüge 


Zugleich S 
Sonn- und Feiertags 1 Uhr ermäßigte Preiſe nach Canth, Freiburg und 


f 1 1 on! 

Geld- und Fonds-Course. Sener bebe. dd | neo punnehmit | OLG 
Dukaten 94 ½/ 6. à 1000 Rthlr.. 3½% 91½ n. |Köln-Mindener 3 10405 6. 
Friedrichsd’or . = dito Rust.-Pfb.4 | 99%. C. Fr.-Wih.-Nordb./4 |.56% U 
Louisd’or ..... , 10B, dito Litt. B. . 4 | 9% B. Glogau-Saganer 4 — 

Poln. Bank-Bill. 91% 6. dito dito 3½ 924 R. Lobau-Zittauer. 4 — 
Oesterr. Bankn) 94 f B. Schl. Rentenbr. 4 | 93% B. Ludw.- Bexbach. 4 — 
Freiw. St.-Aul. 4% | 100% & Posener dito 493% B, Mecklenburger. 4 57 B. 
Pr.-Anleihe 18504 % 101 ＋ B. Schl. Pr.-O pl. 4 100% B. Neisse- Brieger 4 10 6. 
dito 185244, / Poln. Pfandbr. 4 | 91%, B. |Ndrschl.-Märk, 4 | 93%,B. 
dito 1853 4 12 dito neue Em. 4 91% B. dito Prior. 4 — 
dito 1854 4% 101% n Pin. Schstz-Obl 4 | 766. dito Ser. IV. | — 
Fram.-Anl. 185434 | 109% B. Krak.-Ob. Oblig. (4 81 7,6. Oberschl. Lt. A. 3 2114 6. 
St.-Schuld-Sch. 3 | 86% 6. Oester. Nat.-Anl.5 78 46. dito Lt. B. 3% 178 ½ B. 
Seeh.-Pr.-Sch. ..— | — Ausl. Kass.-Sch. dito Pr.-Obl. 4 | 90%, B. 
Pr. Bank-Anth.. 4 | — | unter 10 Thlr.] 98% 6. | dito dito 3 79 f. 
Bresl. Stät.-Obld | — Minerpa . | 104% l. Rheinische 4 | 1l4B, 
dito dito 4 100 l. Eisenbahn-Actien. |Kosel-Oderb. 4 104 6. 

dito dito 4 — Berlin -Hamburgſ4 | — dito neue Em. 4 165 7 6 

Posener Pfandb.]4 | 101% B. Freiburger . . . 4 137% B. dito Prior.-Obl. 4 80% B. 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% G.. Hamburg kurze Sicht 181% B. 3 
2 Monat 150% B. London 3 Monat 6, 21% B. dito kurse Sicht — — back 3 — 
797 6. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bresla u. 


